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SScirpadtt.
®ie Sndjt ift ftill. ©er Sterne 3dimmerlfd)t
Siegt fegttenb ilber SlDnlb uub 3ditr gebreitet.
®9 inebt uiib raunt im tiefen $3albesgrnnb.

5rii()iiugs Sfnten bebt bie buft'gen
Scbioingen.

9lun fteigt es aus bern buniteln ©ruttb empor,
Singt fid) aus £>ätte in bes £Friif)liitgs Skrben,
®as heufd) uub roorin in nädjt'ger ginfambeit,
3u fieben rairb, jur fei'gen Cenjesroonne.

S3as geftern tot, regt feine ftarhen ©lieber
3n 2luferftebungsbraft bem fitdjt entgegen,
©as aus ber 9Jtiirpad)t fteigt unb friif)lings»

ftrabtenb
©as neue Sebensbilb jum Rimmel jubelt.

e&flnt œoappuîa.

iSîffioitsirciftaitben.
®as „Journal be ©enèoe" hat um

lev beirt Ditcl „Assez" mit Sel)emen3
âeçïen bie Serfdjteppung im Dlbbau ber
Hricgsmonopole unb ber ©cneralooll»
madjten proteftiert. 2D er Srot.ft grünber
fiel) auf bic Dlnnahme, aïs babe oor ab
lent bic StonopoIwirtfd>aft jene nicht sum
2Beicf>ert 311 bringenbe Deurmtg auf bem
©ewiffen, welche bett £obnabbau oer»
bietet unb bie Strife oerlängert. Sun
bat bas Sunbeshaus belannt gegeben,
bafj bas ©rnährungsarnt auf einen be»

ftimmten 3citpuntt bin (Êitbe 1922)
aufboren werbe 3" eriftieren. Dtcp Dïuf»
bcbuitg wirb ffiégenftaub ber nächften Sa»
tionatratsfeffion fein. 3n Serbtnbung
bamit 3it feben ift bie Sîotion ©nagt,
toeldje ôiîfc für bie notleibenbe £anb»
wirtfdjaft oerlangt bat. Die Säuern laf»
feu fid) ben ©etreibepreis 311m ooraus
garantieren, bies ift bie lebte Summon
bes ©mährungsamies. Das Stmt felber
toirb bann nicht ntcbr befteben, tool;I aber
eine Dlbmadjuttg bes DImtes mtt ben

Srobusenteti, cine preisoerteuembe Seals»

ttabnte; toetttt obcubrein nod) etne Dlb»

madjung iiber bie Sutter» uub ftäfepretje
jettes Suit Überbauern follte, bann turf.e
man mit einigem Scd)t bas Sxärletn non
jenem Sater ersähen, ber bte Kletber
"eines 3ungen fd)Iug, tun tbn felber md)t
idjlagett 311 müffert. Der itcru lene^ buro»

ïratifeben ©efpenftes, bas b te ©enfer haf»

fen, ift entwichen; bte Schale IfopU man

©s iff eben fo, baft man nidjt fdjimpfen
fatttt iiber 3nftitutionen, bie fid) als bfohe
©rgebuiffe oott 3eitumftänben heraus»
gebilbet hatten uub baut ber Sortbauer
abnormaler 3eitumftänbe eben fortbau»
ern muffen; wir werben, wenn nicht bie
gan3e SBirtfdjaftspoIitiï bes flanbes auf
anbere ©runblagen geftellt wirb, erle»
hett. bah 3ahre nach bem SfalF bes be»

fehbeten Dilutes fid) Situationen erge»
beu, wcld>e neue Dlbtommen 3toifd)en
SrobU3enteit unb itonfumenten erfor»
berit, Dtblommen, genau fo bemmenb unb
wiberwärtig, wie bie Dätjgleit ber not»
wenbigen Hebel, bie man jeftt gerne los
fein wollte, bic Suttbesmonopofe.

2Benn bas erfte ber Draftanbctt, bie
©unbesbabnreform, unter ben gleiten
Dlufpisien geführt werben foil, fo wirb
bas Sefultat laum oiet beffer werben
als im Dlbbau ber Stonopole. ©s be»

fämpfert fid), wie es bei uns Drabition
tft, regionale uub ffiefamtbeitsiutereffen.
Stan will bie 3reisbire!tfonen oott 5

auf 3 rebti3ieren unb weih nicht, was
mau fiel) ausbeulen will, um bic 3reis=
fihe 311 cntfdjäbigen, ihnen bie Sebeu»
tung, wetd)e fie nicht aufgeben wollen,
3tt erhalten. SBcntt St. ©alTeit 3. S3,

bie Serfoncnfontrollc erhält, Wirb bann
ein wefentlidjer DlusgabeitausfaFl 31t er»
3ieleit fein? £>ber läuft es nur auf eine
Umwäftung ber Siefentaften heraus?
Die Sollsoertreter werben fid), wie bis»
her, iit folchen Sailen, auf bie Sercdj»
nuTtgett ber ftotnmiffionen oerlaffeit miif»
fett.

Danad) Iäftt fiel) nun erwarten, bah
prima fetter. Sdmitträfe im Detail»
hanbel itid)t mehr als Spanien 4.—,
hödjftens Sr. 4.20 bas 3ilo oerfauft
würbe, ©s barf ferner erwartet werben,
baft bie billigeren Dilfiter, halbfett» unb
Stagerläfe berart herabgefetjt werben,
bamit fie wieber bie Sebeutung eines
Solfsnahrungsmittels erlangen. —

Der Serwatlungsrat ber Suttbesbal)»
nen hat ben Soifchlag ber ftänbigen
Äommiffion auf ©inführung oon breih'g»
tägigen ©encralabomiemeuts abgelehnt.

Das 3mtialiolomitee für bie Sunbes»
oerwaltungsreform teilt mit, bah feine
Sammlung bie oon ber Seifa'fung oor»
gefd)riebenc Dln3al)l oon 50,000 Unter»
fchriften überfdjritten hat unb fie baljer
abgefdüoffen wirb. —

'

Der ©hef bes eibg. r?inati3beparte»
ments hat bem D3unbesrate fütitleilung
bariiber gemacht, bah er fid) mit bem
©ebaufen trage, ocrfudjsweife bie Dtlfo»
holoerwaltuug mit ber Leitung ber 3oll»
ocrwaltuug 311 oerciuigen. Die 3üi'am»
ntenlegung ber Stellen ift itt leftter 3eit
3ttm Sdflagwort geworben. Die 3ulunft
wirb 3cig;n, ob fid) 3w:i fo ungleidj ge»
artete Setriebe wie Dtlfobolocrwaltung
unb 3olloerwaItung, bie eine rein fom»
mergielkr unb bie anbere rein abmint»
ftratioer Dlrt, ohne Sdjaben beiber Per»
walten laffen. ---

2ßährenb im 3al;re 1850, alfb jwei
3al)re nach ber ©rridjtung bes fchwcfte»
rifd)en Sunbesftaates, bie fiattbbeoölce»

©in aitberes Jtapitel wirb bic Säte be» her Séwet3 nod) 3wei Drittel ber

fdfäftigen: £ohnrebult;onen in Serbin
bung mit bem Sunbesbefchluh über bic
ilüqurtg ber Dlrbeitslofenunterftühungen
uub mit ber SSotion Dlbt betr. bie Ser»
längerung bes Dldjtftunbentages in ter
3nbuftrie. $ier wirb wohl energifd) ab»

©efamtbeoölt'eruug ausmachte, hat fiel)
bas Serhältnis bis 311 1920, bent Datum
ber Ieftten Softssähluug, oon ©runb auf
geänbert. öeute beträgt bie Stabtbe»
oölferung 60,8 Srojent uub bie £anb»
beoölleruug nur nod) 39,2 Srosent ber

4'

f;

gebaut werben; ber Sinn aller ge,tarnt» ©efamtbeoöücrung, b. h- mit anbertt
ten Draftauben aber läuft auf eins he=ir^m' 9enau biet Sanfter un»

raus. Serbilligung ber «Probuïlion. ©s ®^[ferung leben in ben Siäbten.
fragt fid) nur, welches bas .wich'.igfte feil!. 1000 Serfonen waren tut 3ahre
2ßeld)cs bie Srobuction oertcu e! ©inen! 1850 noch 451 tu ber fianbwirlfchaft be»

wichtigen «Punît wirb man babei wohl Wjäfitgt; im 3ahre 1880 waren es nod)
fatim beachten, bah näinlid) nicht nur bie
ocrhahtcu übermähigut Spe'en aller
Sorten (bas ©eljeimnis ber Stonopol»
fdjäben)

_

oerteuemb toirlett, fonbern:
„Detter ift eine SBare nicht nur, wenn
man ihren abfoluten Sceis in Setradjt
sieht, fottbern in erfter fiiitie, wenn bic»
fer Sreis nicht mit ber oorhanbenen
Stauflraft iit Hebereinftimmung 311 brin»
geit ift." -F-

Das eibg. ©rnährungsamt teilt mit.
i' 111 m, 1 1 « 11

bah bie fdjwefterifdje üäfeunion auf 1.

ettfewei macht DIbbau" im Dlmi" unb Sebruar ihre Serlaufspreife für Ääfe
ficht fich benitod) itt ben Striden bes im ©rohhartbel um burd;fd)nittltd) 70

©cgners gefangen.
' Wss 80 Sp. per 5HIo herabgefeht hat

407; int 3al)re 1900 noch 316 unb im
3at)re 1920 noch 260. Die Sdjwcft gählt
379 ftäbüfdje ©emeinben mit über 20Ô0

©intoohner. Sou 1850 bis 1920 flieg
bie 3al)I ber Stable mit fiber 10,000
©inwohnern oon 8 auf 28, ihre Scwoh»
uerfchaft oon 154,000 auf über eine SSil»
iion. —

Unfern SJclfdjcn ift ber ertergifdjc ©Ijef
bes eibg. Solïswirtfdjaftsbepartements
fd)ou lauge ein Dorn im ;Dluge. Sad) beta
Xobe Slatttas macht mut bie ,,©a3ette
be ßaufanne" ben 213ift, ber geeignetfte
ölefanbte ber Schweft tu Serlitt wäre
£err Sunbesrat Schulthch- — Deutfdj»
fd)wei3erifd)erfeits oentil.'ert matt inbef»

'
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Märznacht.

Die Nacht ist still. Der Sterne Flimmerlicht
Liegt segnend iiber Wald nad Flur gebreitet.
Es webt und raunt im tiefen Waldcsgrund.
Des Friihlings Ahnen hebt die duft'gen

Schwinge».

Nun steigt es aus dem dunkeln Grund empor,
Ringt sich aus Kälte in des Friihlings Werden,
Das keusch und warm in »ächt'ger Einsamkeit,
à Leben wird, zur scl'gen Lenzeswonne.

Was gestern tot, regt seine starken Glieder
In Auferstehungskraft dem Licht entgegen,
Das aus der Märznacht steigt und friihlings-

strahlend
Das neue Lebensbild zum Himmel jubelt.

Edgar Chappuis,

Sessionstraltanden.

^
Das „Journal do Genève" hat un-

ter dem Titel ,,/csse?." mit Vehemenz
gegen die Verschleppung im Abbau der
Kriegsmonopole und der Generalvoll-
machten protestiert. Der ProtZt gründet
sich auf die Annahme, als habe vor al-
lein die Mouopolwirtschast jene nicht zum
Weichen zu bringende Teurung auf dein
Gewissen, welche den Lohnabbau ver-
bietet und die Krise verlängert. Nun
hat das Bundeshaus bekannt gegeben,
datz das Ernährungsamt auf einen be-
stimmten Zeitpunkt hin (Eiide 1922)
aufhören werde zu existieren. Dicse Lluf-
Hebung wird Gegenstand der nächsten Na-
tionnlratssession' sein. In Verbindung
damit zu sehen ist die Motion Gnagi.
Welche Hilfe für die notleidende Lano-
wirtschaft verlangt hat. Die Bauern las-
sen sich den Getreidepreis zum voraus
garantieren, dies ist die letzte Funktion
des Ernährungsamtes. Das Amt selber

wird dann nicht mehr bestehen, wohl aber
eine Abmachung des Amtes »ut den

Produzente», eine preisverteuerude Matz-
nahmen wenn obendrein noch eine Ab-
machiliig über die Butter- und Käsepreise
jenes Amt überdauern sollte, dann vürf.e
man mit einigem Necht das Märlem von
jenem Vater erzählen, der die beider
eines Jungen schlug, uni ihn selber nicht

schlagen zu müssen. Der Kern lnie^ buro-
kratischen Gespenstes, das die Genfer has-

sen, ist entwichen: die Schale klopft man

Es ist eben so, das; mau nicht schimpfen
kann über Institutionen, die sich als klotze
Ergebnisse von Zeitumständen heraus-
gebildet hatten und dank der Fortdauer
abnormaler Zeitumstände eben fortdau-
ern müsse»! wir werden, wenn nicht die
ganze Wirtschaftspolitik des Landes auf
andere Grundlagen gestellt wird, erle-
ben. datz Jahre nach dem Fall des be-
fehdeten Amtes sich Situa.ionen erge-
ben, welche neue Abkommen zwischen
Produzenten und Konsumenten erfor-
derii, Abkommen, genau so hemmend und
widerwärtig, wie die Tätigkeit der not-
wendigen Uebel, die man jetzt gerne los
sein wollte, die Bundesmonopole.

Wenn das erste der Traktanden, die
Bundesbahnreform. unter den gleichen
Auspizien geführt werden soll, so wird
das Resultat kaum viel besser werden
als im Abbau der Monopole. Es be-

kämpfen sich, wie es bei uns Tradition
ist, regionale und Gesamtheitsinteressen.
Man will die Kreisdirekti'onen von 5

auf 3 reduzieren und weis; nicht, was
man sich ausdenken will, um die Kreis-
sitze zu entschädigen, ihnen die Bedeu-
tung, welche sie nicht aufgeben wollen,
zu erhalten. Wenn St. Galten z. B.
die Personenkontrolle erhält, wird dann
ein wesentlicher Ausgabenausfall zu er-
zielen sein? Oder läuft es nur auf eine
Umwälzung der Niesenlasten heraus?
Die Volksvertreter werden sich, wie bis-
her, in solchen Fällen, aus die Verech-
nungen der Kommissionen verlassen mus-
sen.

Danach lätzt sich nun erwarten, datz
prima fetter. Schnittkäse im Detail-
Handel nicht mehr als Franken 4.—,
höchstens Fr. 4.20 das Kilo verkauft
wurde. Es darf ferner erwartet werden,
dasz die billigeren Tilstter, Halbfett- und
Magerkäse derart herabgesetzt werden,
damit sie wieder die Bedeutung eines
Volksnahrungsmittels erlangen. —

Der Verwaltungsrat der Bundesbah-
nen hat den Vorschlag der ständigen
Kommission auf Einführung von dreitz.'g-
tägigen Generalabonnemeuts abgelehnt.

Das Initiativkomitee für die Bundes-
verwaltungsreform teilt mit, datz seine
Sammlung die von der Ve.fa'sung vor-
geschriebene Anzahl von 50,093 Unter-
schriften überschritten hat und sie daher
abgeschlossen wird. —

Der Chef des eidg. Finanzdeparte-
ments hat dem Bundesrate Mitteilung
darüber gemacht, datz er sich mit dem
Gedanken trage, versuchsweise die Alko-
hvlverwaltuug mit der Leitung der Zoll-
Verwaltung zu vereinigen. Die Züsam-
menlegung der Stellen ist in letzter Zeit
zum Schlagwort geworden. Die Zukunft
wird zeigen, ob sich zwei so ungleich ge-
artete Betriebe wie Alkoholverwaltung
und Zollverwaltung, die eine rein kom-
merzieller und die andere rein adminl-
strativer Art, ohne Schaden beider ver-
walten lassen. —

Während im Jahre 1850, also zwei
Jahre nach der Errichtung des schweize-
rischen Bundesstaates, die Landbevölke-

Ein anderes Kapitel wird die Räte be- "W der Schweiz noch zwei Drittel der

schäftigen: Lohnredultlonen in Verbim
dung mit dem Bundesbeschlutz über die
Kürzung der Arbeitslosenunterstützungen
und mit der Motion Abt betr. die Ver-
längerung des Achtstundentages in der
Industrie. Hier wird wohl energisch ab-

Eesamtbevölkerung ausmachte, hat sich
das Verhältnis bis zu 1920, dem Datum
der letzten Volkszählung, von Grund auf
geändert. Heute beträgt die Stadtbe-
völkerung 00,3 Prozent und die Land-
bevölkerung nur noch 39,2 Prozent der

gebaut werden: der Sinn aller genavn- Gesamtbevölkerung, d. h. mit andern
ten Traktanden aber läuft aus eins he- Worten, ziemlich genau drei Fünftel un-
raus. Verbilligung der Produktion. Es Aer Bevölkerung leben in den S.ädten.
fragt sich nur. welches das wichtigste sei.L Wm ll)00 Personen waren im âhre
Welches die Produktion verteil e! Einem 165? noch 451 m der Landwirtschaft be-

wichtigen Punkt wird man dabei wohl Mtligt! mi Jahre 1330 waren es noch

kaum beachten, das; nämlich nicht nur die
verhaßten übermätzigm Speen aller
Sorten (das Geheimnis der Monopol-
schäden) verteuernd wirken, sondern:
„Teuer ist eine Ware nicht nur, wenn
man ihren absoluten Preis in Betracht
zieht, sondern in erster Linie, wenn die-
ser Preis nicht mit der vorhandenen
Kaufkraft in Uebereinstimmung zu brin-
gen ist." -L-

Das eidg. Ernährungsamt teilt mich
das; die schweizerische Käseunion auf 1.

entzwei macht Abbau" im Amt" und Februar ihre Verkaufspreise für Käse

sieht sich dennoch in den Stricken des im Grotzhandel um durchschnittlich 70

Gegners gefangen.
î

bis 80 Np. per Kilo herabgesetzt hat.

407: im Jahre 1900 noch 310 und im
Jahre 1920 noch 200. Die Schweiz zählt
379 städtische Gemeinden mit über 2000
Einwohner. Von 1350 bis 1920 stieg
die Zahl der Städte mit über 10,000
Einwohnern von 3 auf 23, ihre Bewoh-
»erschuft von 154,000 auf über eine Mit-
lion. —

Unsern Welschen ist der energische Chef
des eidg. Volkswirtschastsdepartements
schon lange ein Dorn im Auge. Nach dem
Tode Plantas macht nun die „Gazette
de Lausanne" den Witz, der geeignetste
Gesandte der Schweiz in Berlin wäre
Herr Bundesrat Schulthrtz. — Deutsch-
schweizerischerseits ventiliert man indes-
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fen bereits bie Srage, ob nidjt Sert att=
Vunbesrat Soffmann in St. ©allen mit
bem Eintrag 31t begrüben fei, ©efanbter
in Verlin 3U werben. —

Vach bem 53. ©efdjäftsberidjt ber
Schwefe. Voltsbanf fiir bas 3aljr 1921
beträgt il>r ^Reingewinn St. 6,433,515.
Die Dioibenbe auf bem 16,95 Vlilttonen
betragenben ffienoffenfdjaftstapital foil
gleicb wie festes 3aljr 6 ^ßrojent he»

tragen. —
3m Sabre 1921 finb runb 80 Vtil»

lionen an jlriegsgewivmfteuern eingeaan»
gen. 3urjeit ftelyen nod) runb 60 SVit»
lionen tränten aus. —

Der Vorftartb bes fdjioeig. Sausbe»
fifeeroerbanbes bat fid) an ben Vunbcs»
rat gewanbt, um fiir eine träft ige Ve=
buftion bes Supotbefarsinsfiües 311 wir»
ten. —

Das „Vothfdje ©brerttleib" mit ber
bamit oerbunbenen Venfion ift oon ber
Sliftungstommiffion einem 1835 gebo»
renen 2tnton Vem.ualb Voif) oon 3Bel»
febenrobr suerîannt werben, einemVadj=
fommert jenes Sans Votb, ber im 3abre
1382 bei .einem buret) ben ©rafen oon
Slpburg geplanten lleberfatl bie Stabt
Solotburn warnte unb baburdj rettete,
flefetcr 3nl>aber war Aubwig Votb, Vuit»
besbabnbeamter in Vafel, ber unlängft
perftarb. —

SRontag ben 20. 9DZär3 beginnt bie
9Vär3»3lpril»Seffion ber Vuntesocr»
fatnmlung. Die Drattanbenlifte 3äf)It 117
©efdjäfte, wooon bie meiften fdjon auf
bem Veigeidmis ber 3anuar»Sef'ion fi=
gurierten. Vcu eingegangen ift ber er»
höhte ©enerafeofltarif, ber 8. Veridjt
über bie ©infubrbefdjräntungen, ein Ve»
riebt bes Vunbesrates über Stbänberun»
gen in ber 3Irf>eitsIofenunte:ftüfeung, ter
Veridjt bes Vunbesrates beEeffenb Sau»
besoerforgung mit SOZitdj unb ©lildjer»
3eugniffen unb einige Vegnabigungsge»
fud>e. —

Die eibg. ©rnäbrungstommiffionbe»
fpradj lebte 3Boäje unter bem 33o:fifee
bes ©rnäljrungsbireltors Dr. fläppeli bie
Srage ber gütlichen 3tuff>ebung bes
eibg. ©rnäbrungsamtes. ©s tann fidj
felbftoerftänblidj nur um eine fdjei tweife
fliguibation ber gan3en Organifat.'on
banbeln. Die Aommiffion bat fidj ein»
oerftanben erflärt, bah bie fitquibation
bis ©nbe biefes 3al)res burdjgefüljrt
werbe. —

Der Vcrbanb fdjwefeerifdjer Voftbe»
amter (Verbanbsoorftanb in Vafel) bat
befdjloffen, fidj offiziell am Vefecenbum
gegen bie flex Säbertin 311 beteiligen. —

Die Vorbereitungen für bie fdjwei'3.
Spitatexpebition nad) Vuhlanb geben ib=

rem ©nbe entgegen, fo bab bie ©xpebi»
tion in etwa einer SBocfje wirb abgeben
tonnen. 3ht Steife bes Senn Dr. flange,
ber als CCbcf bezeichnet war, aus ©c»
funbljeitsrüdfidjten aber 311 üdgctre'enift,
tritt nunmebr Setr Dr. Scterg, SlDiuntt
bes 3entralfefretärs bes fdjwefe. Voten
f\reu3es. 3IIs Stergte nehmen ferner teil:
Dr. fletler, Vuhlanbfdjtcefeer, unb Dr.
2BaIfer. Von ber AinberbX'e geben mit
Serr flee als ©hef unb bie Serren
Schwab unb Vaibmann, beibe tuffifdj
fpreebenb. — Die Direction tes fdjwei»
3crifcben ©ewerbeoerbanbes forbert bie
fdjwefeerifdjen SIclionsfomitces ber Vuh»

lanbbiffe auf, bie in ber Sdjwefe gefam--
melten ©efber für ben ©intauf geeigneter
fdjmei3erifcber ßanbesprobutie gu oerwen»
bett, unb nidjt wie beabfidjtigt war, bie
fliebesgaben 311m Seit im 3tuslanbe 3U

betroffen. —
Das eibg. Voltswirtfd>aftsbeparte»

ment labet bie SBirtfdjaftsoerbänbe ein,
ibre Vorfdjläge ober SBiinfdje für bie
internationale flonfereu3 in ©enua, be»

ren näheres Vrogramm nod) nidjt bc»
tonnt .fei, beförberlidj eingureidjen. —

©in Vureau des Emigrants, Victoria»
ftreet 105, in flonbon, fudd in ber
Sdjwei3 Strbeitsträfte für ^farmer in
Stmerita. Vor ber ©ingabe oon Offer»
ten wirb gewarnt, ba ©rtunbigungen er»
geben haben, bag eine foldje Shma in
flonbon nidjt beftebt. —

f Stmu 3tntou 3RiuterfeIb,
Volar in Aönfe.

3n ber Vtorgenfrübe bes 5. Sebruar
ftarb nadj langem fdjmer3ba"teit fleiben
in feinem 74. 3IItersjobre Serr fîrang
3Inton SBintcrfelb, gewesener Volar unb
©emeitibefcbreiber in flönfe.

©eboren am 29. Sebruar 1848, be?

fuebte er bie Sdjufen in Scbwar3enburg
unb trat nachher als fleljrling in ein
bortiges Votariatsbureau ein. Da ihm
bie Vureauarbeit sufagte, entfebfof) er
fidj, Votar 31t werben unb begab fidj
311m Stubium rtad) Veru. Vach beftart»
benem fflatentexamen arbeitete er ba»

felbft nodj einige 3cit als junger Vo»
iar in einem Sürfpredjerbureau unb wur»
be bann als ffieridjtspräfibent nach
Sdjwar3enburg gewährt, wo er ats fol»
eher mehrere 3ahre mit bebeutenbem ©r»
folg amtierte.

3tn 3at)re 1882 wählte ihn bann bie
©emeinbe 5tönfe 311 ihrem ©emeinbe»
fdjreiber, welche Stelle er nun währenb

f S?rmt,5 3tntoii SBhtterfelb.

faft 40 3ahren betleibete. 3n biefer
fangen 3eitmanne bat er ber ©eme'n' e

unb feinen VEtbürgern Dienfte gef.iftet,

bie ihm für äffe 3eiten ein efjrenbes
Dentinal fiebern. 3tfs Verwalter einer
ber größten ©emeinben unferes flau»
tons, brachte ihm jeher Dag neben feinen
Votariatsgefdjäften em oolfge ii teltes
Vlafj 001t Vrbeit, beim er war ein über»
aus pflichttreuer unb peinlich genauer
SOîann.

3n feinen jiingem Sohren war Serr
SBinterfefb auch ein eifriger Sdjiibe unb,
als grober Vaturfreunb, ein teibenfdjaft»
lieber Säger.

Seine Stellung brad)te es mit fid),
bah er weitherum betannt war. SBegcn
feines geraben ©baratters, fowie feines
befdjeibeneit Stuftretens unb feutfeligen
2ßefeits, war er in bürgertidjen flreifen
affgemein beliebt unb geachtet. —

Der oberaargauifdje Sdjwingeroer»
banb hat in feiner Sauptoerfammtung
befdjloffen, fidj 3111 Itebernahme bes
fantonälen Sdjwingfeftes, bas im 3uli
nädjfthin in Ser3ogenbud)fee ftaftfinben
würbe, 311 ..bewerben. 3" ©hrenmitglic»
bern hat er bie Serren ©. VZiilfer in
5\ircf)berg unb Dberft ©rohrat Vpffeler
tu flirdjberg ernannt. Der Vau einer ge=
planten Schwingerhütte würbe befdjlof»
fen unb eine floinmiffion mit ber lieber
wachung bes Vaues betraut. —

3tin 14. eoentueir am 21. SVai nädjft»
hin finbet in £>ei)»Diemtigen ein ober»
länbifches Sdjwingfeft ffali. —

Shtlähfid) bes „3et)uer=Dages" im
(Safthof 3um ,,Cd)fen" in SJlünfingen
fprad) oor etwa hunbert 2ßaffcnfame»
xab»n S«rr Cbcrfttorpslommanbant
2ßilbbol3 in einem trefflichen Ve'ferat
über bie ©utwietfung ber ilaoafferie in
unferer Sôîiligarmec, insb.foitbeve über
ihre fleiftungen währenb ber © erigbefet»
31mg im Sßelttriege. Die flaoalferie hat
ihre Vebeulung cils 3tuflfärungstruppe
oertoren, hat fid) aber ben oeränberten
Verhältniffen angepaht unb ftellt hmte
eine wichtige, fef)r beweglt^e flampf»
truppe bar. —

3tu ber lebthin ftattgefunbeneu Vferbe»
prämiierung tu Vurgborf tonnten 10
3udjthengfte unb 82 3udhiftuten p.änti»
iert werben, wofür insgefamt 3rr. 4535
ausgerichtet würben. Die Sdjaufommif»
fiott beftanb aus ben Serren Dberft
©räub, Vern, flautonstferait 3;ft,Vc»
gierungsrat Stauffer, Vationalrat ©t)0'
guarb, Vuntrut. 3llbert füloff, Vö3in»,
gen unb Seife SDÎeifter, fliifeelfliif). —

2Ius bem grohen Slrcbit für Vot»
ftanbsarbeiten ber Vunbesbabnen wer»
ben im Aanton Vern fofgctibe Arbeiten
ausgeführt: Unterführung ber flantons»
ftrahe bei SVündjenbudjfee Sa 185,000;
Vefeitigung bes Vioeaulbergaitgcs beim
Dunnelportaf in Vurgborf St. 82,000;
neues 3tufuaf)inegebäuoc mit Verronbacl)
in flangtiau St. 560,000; Ihttcrbauar»
beiten 3wifchcit ben S ationen SBangen
a. 3t. unb Vieberbipp S;. 499,000. —

SBährenb eines heftigen SBeftfturmes
ber lefeten 3Bo'dje ift auf bem Dhuncrfee
ein mit über .10,000 flilogcamm ©ips
belabenes flaftfehiff auf ber Söfee DÇ"
Oberhofen gegen bie Ufermaucrti getrie»
ben worben unb ging bort infolge eines
Aedes unter. Die VZannfdjaft tonnte ftd)

rechtjeitig in Sicherheit bringen, bogegen
finb Schiff unb flabuug oerloreit. —

OIL KLUblLtt ^OCklL

sen bereits die Frage, ob nicht Herr alt-
Bundesrat Hoffmann in St. Gallen mit
dem Antrag zu begrüben sei. Gesandter
in Berlin zu werden.

Nach dem 53. Geschäftsbericht der
Schweiz. Volksbank für das Jahr 1921
beträgt ihr Neingewinn Fc. 6.453,515.
Die Divioende auf dem 16,95 Millionen
betragenden Genossenschaftskapital soll
gleich wie letztes Jahr 6 Prozent be-
tragen.

Im Jahre 1921 sind rund 80 Mil-
lionen an Kriegsgewinnsteuern eingeaan-
gen. Zurzeit stehen noch rund 60 Mil-
lionen Franken aus. —

Der Vorstand des schweiz. Hausbe-
sitzerverbandes hat sich an den Bundes-
rat gewandt, um für eine kräftige Ne-
duktion des Hypothekarzinssußes zu wir-
ken. —

Das „Nothsche Ehrenkleid" mit der
damit verbundenen Pension ist von der
Stiftungskvmmission einem 1333 gebo-
renen Anton Remuald Noth von Wel-
schenrohr zuerkannt worden, einem Nach-
kommen jenes Hans Noth, der im Jahre
1382 bei.einem durch den Grafen von
Kyburg geplanten Ueberfakl die Stadt
Solothurn warnte und dadurch rettete.
Letzter Inhaber war Ludwig Noth, Bun-
desbahnbeamter in Basel, der unlängst
verstarb. —

Montag den 20. März beginnt die
März-April-Session der Bundesvcr-
sammlung. Die Traktandenliste zählt 117
Geschäfte, wovon die meisten schon auf
dem Verzeichnis der Januar-Session fi-
gurierten. Neu eingegangen ist der er-
höhte Eeneralzolltarif, der 8. Bericht
über die Einsuhrbeschränkungen, ein Be-
richt des Bundesrates über Abänderun-
gen in der Arbeitslosenunterstützung, der
Bericht des Bundesrates bet.essend Lau-
desversorgung mit Milch und Mischer-
Zeugnissen und einige Begnadigungsge-
suche. —

Die eidg. Ernährungskommission be-
sprach letzte Woche unter dem Vorsitz:
des Ernährungsdirektors Dr. Käppeli die
Frage der gänzlichen Aufhebung des
ejdg. Ernährungsamtes. Es kann sich

selbstverständlich nur um eine schri tweise
Liquidation der ganzen Organisation
handeln. Die Kommission hat sich ein-
verstanden erklärt, daß die Liquidation
bis Ende dieses Jahres durchgeführt
werde. ^

Der Verband schweizerischer Postbe-
amter (Verbandsvorstand in Basel) hat
beschlossen, sich offiziell am Referendum
gegen die Ler Häberlin zu beteiligen.

Die Vorbereitungen für die schweiz.
Spitalerpedition nach Rutzland gehen ih-
rein Ende entgegen, so daß die Erpedi-
tion in etwa einer Woche wird abgehen
können. An Stelle des Herrn Dr. Lange,
der als Chef bezeichnet war, aus Ge-
sundheitsrücksichten aber zu ückgctre en ist,
tritt nunmehr Herr Dr. Scherz. Aosunkt
des Zentralsekretärs des schweiz. Noten
Kreuzes. Als Aerzte nehmen serner teil:
Dr. Keller. Rußlandschweizer, und Dr.
Walker. Von der Kinderh'kse gehen mit
Herr Lee als Chef und die Herren
Schwab und Bachmann, beide russisch
sprechend. Die Direktion des schwei-
zerischen Eewerbeverbandes fordert die
schweizerischen Aktionskomitees der Nuß-

landhilfe auf, die in der Schweiz gesam-
melken Gelder für den Einkauf geeigneter
schweizerischer Landesprodukte zu verwen-
den. und nicht wie beabsichtigt war, die
Liebesgaben zum Teil im Auslande zu
beschaffen.

Das eidg. Volkswirtschaftsdeparte-
ment ladet die Wirtschastsverbände ein,
ihre Vorschläge oder Wünsche für die
internationale Konferenz in Genua, de-
ren näheres Programm noch nicht be-
kannt fei, beförderlich einzureichen. —

Ein Bureau cles LmiZrcmtz, Victoria-
street 105, in London, sucht in der
Schweiz Arbeitskräste für Farmer in
Amerika. Vor der Eingabe von Offer-
ten wird gewarnt, da Erkundigungen er-
geben haben, daß eine solche Firma in
London nicht besteht. ^

!- Franz Anton Winterfeld.
Notar in Köniz.

In der Morgenfrühe des 5. Februar
starb nach langem schmerzhasten Leiden
in seinem 74. Altersjahre Herr Franz
Anton Winterfeld, gewesener Notar und
Eemeindeschreiber in Köniz.

Geboren am 29. Februar 1343, be?
suchte er die Schulen in Schwarzenburg
und trat nachher als Lehrling in ein
dortiges Notariatsbureau ein. Da ihm
die Bureauarbeit zusagte, entschloß er
sich, Notar zu werden und begab sich

zum Studium nach Bern. Nach bestan-
derrem Patenteramen arbeitete er da-
selbst noch einige Zeit als junger No-
tar in einem Fürsprecherbureau und mur-
de dann als Gerichtspräsident nach
Schwarzenburg gewählt, wo er als sol-
cher mehrere Jahre mit bedeutendem Er-
folg amtierte.

Im Jahre 1832 wählte ihn dann die
Gemeinde Köniz zu ihrem Gemeinde-
schreiber, welche Stelle er nun während

f Franz Anton Winterfeld.

fast 40 Jahren bekleidete. In dieser
langen Zeitmanne hat er der Eeme'ir e

und seinen Mitbürgern Dienste gelastet.

die ih»? für alle Zeiten ein ehrendes
Denkmal sichern. Als Verwalter einer
der größten Gemeinden unseres Kan-
tons, brachte ihm jeder Tag neben seincn
Notariatsgeschästen ein vollge ü teltes
Maß von Arbeit, denn er war ein über-
aus pflichttreuer und peinlich genauer
Mann.

In seinen jünger» Jahren war Herr
Winterfeld auch ein cisriger Schütze und,
als großer Naturfreund, ein leidenschast-
kicher Jäger.

Seine Stellung brachte es init sich,
daß er weitherum bekannt war. Wegen
seines geraden Charakters, sowie seines
bescheidenen Auftretens und leutseligen
Wesens, war er in bürgerlichen Kreisen
allgemein beliebt und geachtet. ^

Der oberaargauische Schwingerver-
band hat in seiner Hauptversammlung
beschlossen, sich zur Uebernahme des
kantonalen Schwingfestes, das im Juli
nächsthin in Herzogenbuchsee stattfinden
würde, zu.bewerben. Zu Ehrenmitglic-
der» hat er die Herren G. Müller in
Kirchberg und Oberst Großrat Nyfseler
in Kirchberg ernannt. Der Bau einer ge-
plärrten Schwingerhütte wurde beschlos-
sen und eine Kommission mit der Ueber
wachung des Baues betraut. —

Am 14. eventuell am 21. Mai nächst-
hin findet in Oeri-Diemtigen ein ober-
ländisches Schwingtest statt. —

Anläßlich des „Zehner-Tages" im
Easthof zum ..Ochsen" in Münsingen
sprach vor etwa hundert Waffenkame-
rad-n Herr Obcrstkorpskoinmandant
Wildbolz in einem trefflichen Ne'kerat
über die Entwicklung der Kavallerie in
unserer Milizarmee, insb.sondere über
ihre Leistungen während der E enzbeset-
zung im Weltkriege. Die Kavallerie hat
ihre Bedeutung als Aufllärungstruppe
verloren, hat sich aber den veränderten
Verhältnissen angepaßt und stellt h cute
eine wichtige, sehr bewegliche Kampf-
truppe dar. —

An der letzthin stattgefundenen Pferde-
prämiierung in Burgdorf konnten 10
Zuchthengste und 32 Znchtstuten p.ämi-
iert werden, wofür insgesamt Fr. 4535
ausgerichtet wurden. Die Schaukommis-
sion bestand aus den Herren Oberst
Eräub, Bern. Kantonstiera zt Jest, Ne-
gierungsrat Stauffer, Nationalrat Cho-
quard, Pruntrut. Albert Moll, Bözin-.
gen und Fritz Meister, Lützelslüh. —

Aus dein großen Kredit für Not-
standsarbeiten der Bundesbahnen wer-
den im Kanton Bern folgende Arbeiten
ausgeführt: Unterführung der Kantons-
straße bei Münchenbuchsee Fc. 135,000?
Beseitigung des Nioeauüberganges beim
Tunnelportal in Vurgdorf Fc. 32,000?
neues Aufnahmegebäuoe mit Perrondach
in Langnau Fc. 560,000? Unterbauar-
beiten zwischen den S alionen Wangen
a. A. und Niederbipp Fc. 499,000. ^

Während eines heftigen Weststurmes
der letzten Woche ist auf dem Thunersee
ein mit über .10,000 Kilogramm Gips
beladenes Lastschifs auf der Höhe von
Oberhosen gegen die Ufermauecn getrie-
ben worden und ging dort infolge eines
Leckes unter. Die Mannschaft tonnte sich

rechtzeitig in Sicherheit bringen, dagegen
sind Schiff und Ladung verloren. —
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Dem Kanton Sern tjat bcr Sunbesrat
an bic Koften ber fiawinenoerbauung
unb Slufforftung bes „©hiubwalbmäber"
in ber ©emeinbe 9Ünggenherg einen S8et=

trag oon $r. 35,400 bewilligt. —
Der 9tegierungsrat befdjloß, als Sei«

trag an Sauprojefte oerfdjiebener SIrt
{Kanalisationen, Sdjufbauibauten, SBcg«
bauten ufw,), u>etd>e als 9totftanbsarbet«
ten ausgeführt werben folten, eine Sum«
me oon $r. 207,190 3U bewilfigen. —

3n Ußenftorf [prang ein 3irïa 3wci=
jähriges Knäblein birelt gegen ein 9îab,
würbe überfahren unb getötet. —

©ine 3weite fiawine hat am 5otcl
Steingletfdjer am Suftenpaß, bas burdj
eine frühere befdjäbigt werben, neuer«
bings großen Sdjaben angerichtet. Sc«
lonbers ber Sübflügel foil [ehr gelitten
haben. —

Stus einem Seridjt ber 12Iarcfd)Iud)t
<t.=®. in SJteiringen geht heroor, bah
bte Slarefdjludjt leßtes 3abr oott runb
14,000 Serfonen mehr befudjt toorben
war, als int ootangegangcnert 3abr. —

3freitag ben 17. äftäq tourbe in SBorb
bie ïantonalbernifche ornithologiîche Stus«
Itellung eröffnet, bei ber etwa 2000 filiere
3ur Schau gefteltt werben, Kaninchen
unb ©cfliigel. —

3n ©eqenfec fanb oergangenen Sonn«
t"3 feterhehe 3nftaKation bes neu«
gewähltenStarrers Haut Knbolf Säet«

n«n»r« m Sitar unb Siarr«
S S r'! 't^ ftatt. Die Sriftatlations«
born trM 5a«

a/v/v.'»f p,arret —
einiaijiich bes Kirdjenfonntags tourbe

A- r 3U Krauchthal ein neues
Kirchenfenftcr eingeweiht. 3;t aller S.ille
Iteßen bte Sotare ffiofteli tn Kraudjtbal
unb Soll burd) Kunfimaler SJtünger in
Sern eitt Kirchenfenfter erftelten, bas
3efus als ben guten èirten barftetlt. —

Son ben Salîanftaaten ift ber be«

famtten Durmubrfabrtf in Sumistoalb
ein Auftrag 3ur ©rftellung unb Lieferung
oon 1000 ffiahnhofuhren 3Ugegangen.
Die Sfabrif wirb einen fiel ber Wren
in ber SBcftfdjwei3 ausführen laffm. Su«
miswalber Uhren finbet matt in Sibi«
rien, ©bina, 3npan, bis nah Sinter«
inbien; fie genieben bereits SBcItruf. —

Die Stutbesbabnen erridjten auf ber
fiinie Sem«Dbun 3wifdjen ben Sia'ionen
ffiiitttligeit unb OJubigen eine neue föalte«
[telte in Stllmenbingen. Sf lr bte Sauar«
beitett für bie 2BartebalIe ber neuen
Station ift bereits eine Konturrens aus«

gefdjrieben. —

bie ben ftattfidjcn, eleganten Senn mit
ben lebenbig fonnigeit klugen unter röt«
îidrbtonben Srauett nicht gelaunt hat«

f ©buarb oott ©rcitits,

gew. Saitquier in Sern.

Sßitte bes SRonats Februar [färb in

:rritet, wo er ©rholung oott längerer

•anfheit fliehte, 5err ©binuno oon ©re«

s aewefener Sanquier in S.ru, etn

:ann" oon hoher geiftiger Silbung, u.t«

uüblidjeitt ®d;affenset,er unb Irbens«

irbigër, weltmännt|d)er Stit. ©» wirb
Sern' wohl wenig ©ebtlbete geben, i

f ©btiatb oott ©remis.

ten. ©r war ber tnpiflje Sertreter eines
altbernifdjen ©belmattnes fljon in leiner
äußeren ©rfdjeinung, oielmehr nod) in
feiner gangen Dentungsart unb noblen
fidffsbereitfdmft; eine ©rfcheinung, bie
äffe, bie ihn gelaunt haben, fdjwer oer«
miffeu werben; für oiele wirb er aber
gcrabe3U unerfeßiid) fein. Der oil 311

früh Serftorbcne tourbe 1861 in Sern
geboren, befudjte bie Kerbe.flju'e jm'o
ftubierte bie 9îcdjte. 91tit bem glän3enb
bbftanbenen Siirfpreljerameit fdjloß er
feine Siubien. Sein ©iitwidiungsgang
führte ihn sunädjft als Stttadjé auf bie
fdjweiäerifdje ©cfanbtfdjaft uab Sort's,
bann aber, als Seffe eines Sanguier,
rief matt ihn nadj Sern 3uvüd, wo er
halb att Die Spiße bes alten Santbaufcs
oon Dfdjan & ©üe. trat, bas er fpäter
unter bem 9tainen 3eerteber, oon ©re«
nus & ©ie. weiterführte. 1915 fufio«
nierte er bie Saut mit ber Serner £jan«
belsbant in Sern, bereu Delegierter im
Serwaltungsrat_ er würbe unb bis 3U

feinem ©übe blieb. Obwohl 5err oon
©remis fiij nie eigentlid) bem politifdfen
fiebert wibmete, leibte er feine Kraft
umfo mehr gemeinnüfeigen Wttemchmun«
gen, bie einen förbernben ©inftuß auf
bie ooIfswirtfd;afttid)e©utwidlung feiner
Saferftabt hatten. 9tts bie bemifdjen
Straßenbahnen nod) in prioaten 5än«
ben lagen, ftanb 5err 0. ©remis an
ihrer Spiße. ©r faß im fflerwaltungsrat
3al)Ireidjer Serghahnen unb Dainpffd)'ff«
Unternehmungen, war einer ber 9Jtit=
grüttber unb jahrelanger Sräfibent ber
fchwei3erifd)cnDepefd)enagîittur, war oer«
bienter langfähriger Sräfibeut bes Ser«
ner Stabttheaters, bes Seiner Dag«
blattes etc., alles 3nftitntionm, bie ifjtn
unenblid) oiel 3U bauten haben. 3m.
9Jtititär betleibete bcr ffierrjtorbene ben
9tang eines. öguptmams im ©utcval«
ftab. — ©r, bejen ÜBefen fooiel Sonne
über feinen S3eg ausgoß, lief felber
lange 3eit an ber Schattenfeite bes
Sdjicffals, ohne fid) ittbeffen oon t'hm
itieberhcugen 311 laffcn. 3miner wieber
richtete ihn fein feuriger ©eift unb fei.te
be3Wfngenbe Datcraft auf. ïïtun er Da«

hingegangen, wirb bas ffiute, bas er fo

oielen ÜJtädjften geleiftet, als blcibenbes
Dentinal über feinen Dob hmauslcud)«
ten. —

9ln ber juriftifdjen ffratultät unferer
llriioerfilät hat 5err 5ans Sniveler in
Sern 3um Dottor juris promooiert. —

Durd) ©rfönig Karl oon Wwartt
würben feinet3eit hei einer Serner Sani
Suwelen hinterlegt, bie belehnt würben.
9tls bie 3uwelen herausgegeben werben
[oltten, erwirfte Sürfpred) Dr. Sranb
in Sern einen Dtrreft barauf namens ber
Scrlen«3mport unb ©.rport 9t.=®. in
Sern, ba biefe Sfirma gegenüber ©r«
taifer Kart einen Stooifionsanfpruh oon
runb 3fr. 160,000.— geltertb mad)t. 2Be«

gen biefcs 9t rreft es ftrengt nunmehr ©x=

taifer Karl gegen obige t5irma einen
Sro3cß an, ber oor bem bernifdjcnOher«
gcridjt 3ur Serhanblung tommen wirb.

3u Sern würbe Ießte 2Bod>e ber SCRa«

fd)inenmeiftcr 9BilheIm, ein ©rauhiiub«
ner, oerhaftet, ber als 9taturar3t uitb
„Srofeffor", wie er fid) nannte, in Dtp«

pen3eli Setrügereien in ber 5öl)e oon
etwa 3fr. 20,000 begangen hatte. —

9tuf bie Anregung ber eibg. Softoer«
waltung, ben Sonntagsbeftcl.bier.ft auch
in ber Sunbesftabt eiu3uftelleu, hat fid)
ber herttifdj-e Sertehrsoerein mit ben in«
tereffierten Krcifen in Serbinbung gef.ßt.
Stile angefragten 3nftan3en unb Sereini«
gungen toiefen jebod) einmütig bie Stn^

regung 3uriid, wobei fie geltenb tnadj«
ten, baß man, nadj einer Serboppcluttg
ber Softtarife, 00m Sublilum nicht ttod)
mehr Opfer oerlangen "biirfe. —

5err 9totar 5änni, 3ur3e't Stmtsfdjrei«
her in Sern, würbe uom 9îegierungsrat
31111t Stmtsfchreiber oon Dhun gewählt.

Der ©emeinberat oon Sern hieß eine
SJÎotion bes Stabtrates, bie auf Ser«
öffentlidjung ber Stcuerregifter tjtnäfelt,
gut. Der 9Jat gab audj betannt, baß
mit ©nbe 9Jîâr3 ber ©aspreis auf 40 9îp.
per' Kubifmeter rebugiert werbe. —

Die Seoölterung ber S.aot Sern
3äI)It auf ©nbe 1921 103,740 Serfonen
gegenüber 104,295 auf ©nbe 1920. —

Die in Sern leßthin ftattgefunbene
Konferett3 swifdjen Sertrctem ber fdjwei«
3erifd>en unb ber beulfdjen Seßörben über
bie tm fdjwctßerifdjen ©efdjäft ber beut«
fdjen KebensoerfidjeruitgsgefeItfd)aften
entftanbeiten SBährungsfragen tonnten
uod) nid)t abgefdjlofien werben. Die beut«
fd)e Delegation reifte nad) Serlin, um
neue 3nftruttioneu 311 holen. —

Die bernifdje fflerciniguttg für 5anb«
arbeiten unb Sdpitrefonn oeranftaltet in
biefem 3ahre folgmbe Kurfe: ©inen 5o=
belhantturs (fieiter: 3. Stilemann, Sern)
unb einen Kurs für bas SIrbeilsp in3ip
auf bcr ©lementarflufe (fi.i c:: ©. Slcu«
1er, Kiiridj); jeber Kurs bauert 4 SBo«
d)cu. ferner ift ein Kurs für ©hemte in
ber Sriinarfdjule oorgefeljen (fieiter: Dr.
9Î. Soß, Seminarlehrer). —

Der ©hef bes eibg. 3finan3burcaus,
Serr ^einridj 3mbobcn in Sern, tritt
nadj 33 Dicnftiahren auf fein ©cfud)
hin mit 1. Stpril in ben 9M)eftanb. —
Stn Stelle bes surüclgetrclenen fiicrrn
Süfer wählte ber Sunbesrat 311m ©hef
ber Stbtcilung Sanbelsftat'ftic Srn. Karl
Stdlfn, bisheriger SIbiunft." —

©cgen bie fRébuîtion ber Strbeitslofen«
urtterftüßung fanb Ießten Donnerstag
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Dem Kanton Bern hat der Bundesrat
an die Kosten der Lawinenverbauung
und Aufforstung des „Chindwaldmäderh
tn der Gemeinde Ringgenberg einen Bei-
trag von Fr. 35,400 bewilligt. —

Der Rcgierungsrat beschloß, als Bei-
trag an Bauprojekte verschiedener Art
(Kanalisationen, Schulhausbauten, Weg-
bauten usw,), welche als Notstandsarbei-
ten ausgeführt werden sollen, eine Sum-
me von Fr. 207,190 zu bewilligen. —

In Utzenstorf sprang ein zirka zwei-
jähriges Knäblein direkt gegen ein Nad,
wurde überfahren und getötet. —

Eine zweite Lawine hat ain Hotel
Steingletscher am Sustenpaß, das durch
eine frühere beschädigt worden, neuer-
dings grossen Schaden angerichtet. Ve-
fonders der Südslügel soll sehr gelitten
haben. —

Aus einen, Bericht der Aareschlucht
A.-G. in Meiringen geht hervor, daß
die Aareschlucht letztes Jahr von rund
14,000 Personen mehr besucht worden
war, als im vorangegangenen Jahr. —

Freitag den 17. März wurde in Worb
ore kantonalbernische ornithologische Aus-
stellung eröffnet, bei der etwa 2000 Tiere
zur Schau gestellt werde», Kaninchen
und Geflügel. —

In Eerzensee fand vergangenen Sonn-
tag die feierliche Installation des neu-
gewählten Pjnrrers Paul Rudolf Jäck-..ìà Vikar und Psarr-

te. ^tt- Die Installations-
dorn ^rr Prof. Dr. W. Ha-

M/.lnsterp,arrer in Bern. —
erniaßnch des Kirchensonntags wurde

Kirche zu Krauchthal ein neues
Kirchenfenster eingeweiht. In aller S.ille
ließen die Notare Eosteli in Krauchthal
und Boll durch Kunstmaler Münger in
Bern ein Kirchenfenster erstellen, das
Jesus als den guten Hirten darstellt. —

Von den Balkanstaaten ist der be-
kannten Turmuhrfabrik in Sumiswald
ein Auftrag zur Erstellung und Lieferung
von 1000 Bahnhofuhren zugegangen.
Die Fabrik wird einen Tell der Uh-en
in der Westschweiz ausführen lassen. Su-
miswalder Uhren findet man in Sibi-
rien, China, Japan, bis nach Hinter-
indien: sie genießen bereits Weltruf. —

Die Bundesbahnen errichten auf der
Linie Bern-Thun zwischen den Sta ionen
Eümligen und Nubigen eine neue Halte-
stelle in Allmendingen. Für dre Bauar-
beiten für die Wartehalle der neuen
Station ist bereits eine Konkurrenz aus-
geschrieben. —

die den stattlichen, eleganten Herrn mit
den lebendig sonnigen Augen unter röt-
lich-blonden Brauen nicht gekannt hät-

4 Eduard von Grenus.

gew. Banguier in Bern.

Mitte des Monats Februar starb m

»ritet, wo er Erholung von längerer

.ankheit suchte. Herr Edmund von Gre-

s aewelener Banguier in B.rn, cm

a'nn von hoher geistiger Bildung un-

»üblichem Schafsensei. er und lwben^
irdiger, weltmännijcher Art. E- wird
Bern' wohl wenig Gebildete geben, i

4 Eduard von Grenus.

ten. Er war der typische Vertreter eines
altbernischen Edelmannes schon in keiner
äußeren Erscheinung, vielmehr noch in
seiner ganzen Denkringsart und noblen
Hilfsbereitschaft: eine Erscheinung, die
alle, die ihn gekannt haben, schwer ver-
missen werden: für viele wird er aber
geradezu unersetzlich sein. Der viel zu
früh Verstorbene wurde 1361 in Bern
geboren, besuchte die Lerbe.schwe »nd
studierte die Rechte. Mit dein glänzend
bestandenen Fürsprecherainen schloß er
seine Studien. Sein Entwicklungsgang
führte ihn zunächst als Attache auf die
schweizerische Gesandtschaft nah Paris,
dann aber, als Neffe eines Banguier,
rief man ihn nach Bern zurück, wo er
bald an die Spitze des alten Bankhauses
von Tschan ck Cie. trat, das er später
unter dem Namen Zeerleder, von Gre-
nus Cie. weiterführte. 1915 fusio-
nierte er die Bank mit der Berner Han-
delsbank in Bern, deren Delegierter im
Verwaltungsrat er wurde und bis zu
seinem Ende blieb. Obwohl Herr von
Grenus sich nie eigentlich dem politischen
Leben widmete, leihte er seine Kraft
umso mehr gemeinnützigen Unternrhmun-
gen, die einen fördernden Einfluß auf
die volkswirtschaftliche Entwicklung seiner
Vaterstadt hatten. Als die bernischen
Straßenbahnen noch in privaten Hän-
den lagen, stand Herr v. Grenus an
Ihrer Spitze. Er saß im Verwaltungsrat
zahlreicher Bergbahnen und Dampffch'ff-
Unternehmungèn, war einer der Mit-
grllnder und jahrelanger Präsident der
schweizerischen Depeschenagentur, war ver-
djenter langjähriger Präsident des Ber-
ner Stadttheaters, des Berner Tag-
blattes etc., alles Institutionen, die ihm
unendlich viel zu danken haben. Im.
Militär bekleidete der Verrstorbene den
Rang eines. Hauptmanns im General-
stab. — Er, besten Wesen soviel Sonne
über seinen Weg ausgoß, lief selber
lange Zeit an der Schattenseite des
Schicksals, ohne sich indessen von ihm
niederbeugen zu lassen. Immer wieder
richtete ihn sein feuriger Geist und seine
bezwingende Tatkraft auf. Nun er da-
hingegangen, wird das Gute, das er so

vielen Nächsten geleistet, als bleibendes
Denkmal über seinen Tod hinausleuch-
ten. —

An der juristischen Fakultät unserer
Universität hat Herr Hans Hürzeler in
Bern zum Doktor juris proinoviert. —

Durch Erkönig Karl von Ungarn
wurden seinerzeit bei einer Berner Bank
Juwelen hinterlegt, die belehnt wurden.
Als die Juwelen herausgegeben werden
sollten, erwirkte Fürsprech Dr. Brand
in Bern einen Arrest darauf namens der
Perlen-Import und Erport A.-G. in
Bern, da diese Firma gegenüber Er-
kaifer Karl einen Provisionsanspruch von
rund Fr. 160,009.— geltend macht. We-
gen dieses Arrestes strengt nunmehr Er-
kaiser Karl gegen obige Firma einen
Prozeß an, der vor dem bernischcnOber-
gericht zur Verhandlung kommen wird.

In Bern wurde letzte Woche der Ma-
schinenmeister Wilhelm, ein Graubünd-
ner, verhaftet, der als Naturarzt und
„Professor", wie er sich nannte, in Ap-
penzell Betrügereien in der Höhe von
etwa Fr. 20,001 begangen hatte. —

Auf die Anregung der eidg. Postver-
wàltung, den Sonntagsbestel.dienst auch
in der Bundesstadt einzustellen, hat sich

der bernische Verkehrsverein mit den in-
teressierten Kreisen in Verbindung ges tzt.
Alle angefragten Instanzen und Vereini-
gungen wiesen jedoch einmütig die An-
regung zurück, wobei sie geltend mach-
ten, daß man, nach einer Verdoppelung
der Posttarife, vom Publikum nicht noch
mehr Opfer verlangen hülfe. —

Herr Notar Hänni, zurzeit Amtsfchrei-
ber in Bern, wurde vom Rcgierungsrat
zum Amtsschreiber von Thun gewählt.

Der Eemcinderat von Bern hieß eine
Motion des Stadtrates, die auf Ver-
ösfentlichung der Steuerregister hinzielt,
gut. Der Rat gab auch bekannt, daß
mit Ende März der Easpreis auf 40 Np.
per Kubikmeter reduziert werde. —

Die Bevölkerung der S.aot Bern
zählt auf Ende 1921 103,740 Personen
gegenüber 104,295 auf Ende 1920. —

Die in Bern letzthin stattgefundene
Konferenz zwischen Vertretern der schwei-
zerischen und der deutschen Behörden über
die im schweizerischen Geschäft der deut-
scheu Lebensversicherungsgesellschaften
entstandenen Währungsfragen konnten
noch nicht abgeschlossen werden. Die deut-
sche Delegation reiste nach Berlin, um
neue Instruktionen zu holen. —

Die bernische Vereinigung für Hand-
arbeiten und Schulreform veranstaltet in
diesem Jahre folgende Kurse: Einen Ho-
belbankkurs (Leiter: I. Allemann, Bern)
und einen Kurs für das Arbeitsp inzip
auf der Elementarstufe (L.i e:: E. Bleu-
ler. Zürich): jeder Kurs dauert 4 Wo-
chen. Ferner ist ein Kurs für Chemie in
der Primärschule vorgesehen (Leiter: Dr.
R. Boß, Seminarlehrer). —

Der Chef des eidg. Finanzbureaus,
Herr Heinrich Jmbodcn in Bern, tritt
nach 33 Dicnstjahren auf sein Gesuch
hin mit 1. April in den Ruhestand. —
An Stelle des zurückgetretenen Herrn
Vüser wühlte der Bundesrat zum Chef
der Abteilung Handelsstatsttik Hrn. Karl
Acklin, bisheriger Adjunkt.' —

Gegen die Reduktion der Arbeitslosen-
Unterstützung fand letzten Donnerstag
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eine öffentlich Sroteftoerfammlung ftatt,
an ber ©robrat Dürr fprad). 3n ' ber
ffrage bes Sobnabbaus ber Unterneb*
nter in Sern bat bas Komitee ber ftabt-
bcrnifdyen Arbeiterunion befcbloffen, fid)
mit bent Sdimerç. ©cwerlfdjaftshunb ttn=
ter Schiebung oon Delegierten ber Ar*
Seiterunion in Serbinbung 311 feben unb
fie auf3uforbertt, 311 ber Sadjlage Stet»
lung 311 nehmen. —

Die Gefellfdçaft „Sdjwetterifcbe Solls*
bübne" in Sem wählte 311 ibrem Srä*
fibenten £erm Sub. Sd)inbler unb 31t

ibrem tecbnifdjen fieiter £errn G. Dritten
(Dobs Stephan). Sie bat im oergan*
getten Sereinsjabr brei Uraufführungen
herausgebracht mit 25 Spieltagen. —

Gleichseitig mit ber Generafoerfamm*
lung tonnte ber Serbanb ber Seamten
ber eibg. 3entralperwaltungen bie3ebn=
iäbrige 3ubiläumsfeier oerbinben. 3u
feinem neuen Sräfibenten tourbe £err
Siofor 3. 3ürd)er, 3finan3bepartement,
gewählt. Serbanbsfelretär unb Sebah
teur ber „Sdywei3. Seatnten3eitung" ift
G. Sludt", Obertelegrapbertbireltion. Die
Serfammluttg nahm Stellung 311 ber
fcbtoebenbeu Sefolbungsfrage unb brüdte
in einer Sefolution bie Hoffnung aus,
bah bas neue Sefolbungsgefeb enblid)
unter Dad) .gebracht unb fo mit bdm
ungeniigenberi Aotbeljelf ber Deuerungs*
sulagen ein Gnbe gemacht toerbe. 3u
ben mit Anfangs 3uli nädyftbin in Aus*
fidjt genommenen Sebultlonen 1er
©runb3ulagen ermattet fie, bah fie bort
nicht ftattfinben, too fie nie ber prosen»
tualen Deuerung entfprecben unb bah
bie Kinbersulage toiebet auf 18 3abre
erhöbt toerbe. —

3ur Seratung ber Stage, taie bas ins
Stötten geratene Srojelt einer Atarlt»
halte ber untern Stabt taeiter 3U for*
bern fei, oereinigten fid) lebte S3od)e
bie 3ntereffierten im .Saal bes Sats*
letters unb hörten bie Aeferate ber £>er=

ten Sfifter unb 3ng. Srad an. Die ba*
rauffoigenbc Distuffion rourbe faft oon
allen Antoefenben benuijt. Ulm Gute
tourbe eine Grweiterurtg ber Kommilfion
befcbloffen, bie ein ©efud) um Srörbe*
rung ber Angelegenheit mit Delegation
an ben ©emeittberat richten unb ihn um
fdjriftlidje Antwort erfud)en toirb. —

Der lebte 2Bod)e in Sern oerfatn*
melte ftörbcratiooerbanb bes eibgenöffi*
fdjen Serfottals wanbte fid) encrg'fdj ge*
gen bie geplanten Gut laffungen oon De*
legrapljen* unb Delephonarb.i erit ittber
gegenwärtigen Krifeuseit. Gr forbert bie
ihm angeglieberten Serbänbe auf, ftd)
am Sefcrettöum gegen bie Sei Säberlin
31t beteiligen. —

Die fcböite Ausftellung „Schwerer*
jttgenb unb 3eicbenlunft" geht morgen
Sonntag ben 19. SPtäq 3U Gnbe, um
ihre SSanberfabrt burd) bie Stäbte 3ü»
rieb, Steiburg, SaM, ©enf unb_ £au*
fanne au3utreten. S3 er in Sern bie Xtr=

ausftellung nod) ,nid)t gefeben hat, tut
gut, fie nicht 3U oerfäumen. —

Atorgen Sonntag Abettb oeranftaltet
bas oierfache Sieberquartett bes Siirger*
turttoereins Sern ein S3of)ttätigleitsfon*
3ert 3U ©unften ber Speifung armer
Schultinbcr b'er untern Stabt unter Alit*
toirtung pon SA. Alice 3ingg unb Siär
Öotoalb. Der befcheibene Sreis oon Sr.

1.50 toirb boffeutlid) ,red)t oicle oeratt*
laffen, bas Ködert 311 befudjen. —

Die Sollsbodydjttle oeranftaltet cicr
neue Kurfe, nämlid), einen praÜifdjen
Sohfcbniltatrs oon Si toi;aner Karl
Sännt), einen Anleitung slurs 511m Ken*
nenlemen unb Seobacbten ber einbei*
mifdyen Sögel oon Srn. £>eb, S-äfibent
ber fd)tt?ei3. ©cfellfd;aft für Sogellunbe
unb Sogelflynb, unb einen Ginfübruttgs*
turs in bie d;aralterijtifd)en Did)turgen
bes beutfdyen Dramas bes 19. Sahrburt*
berts. Das Solal toirb im Anfblagc»
taften bei ber Sud>banblung G. Sirdjer
betannt gegeben, —

Serrtt SSittiant £• Sidforb in Sern
tourbe ooitt Sunbesrat bie Gsequatur
als Si3etonful ber Sereittigien Staaten
oon Aorbamerila erteilt. —

Sott Serlin tommenb, ift ©eneral
SRobammeb S3ali ©ban in Sern ein=

getroffen, um bein Sunbesrat als att&er*
orbentlicber Sotfdjafter bes neuen Gmirs
oon Afghaniftan, Aman=HHab=Gban,
beffen Dbronbefteigung 3U notifizieren.

Bg — ==SS
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©ernerlanb.

Sottt 8. bis 9. 3uli rnirb in Siel bas
oierte fcbtoebseriidje Dantbourenfeft ftatt»
finben. Sräfibent bes Organifatiortsro»
mitees ift Serr Stabtratspräfioent Sani
SXüffcr unb Gbrenpräfioent Stabtprcifi=
bent ©uibo AtüIIer. 3nfo'ge ber herr»
fd)enben ilrife toirb bas Seft in ganj
einfachem fRabmen abgehalten. Gs riel)=

men oorausfidjtlicb 16 Sereine mit 3frta
200 Dambouren baran teil. —

Das fantoualbernifcbe -Komitee für bett
Sölferbunb, bas am 15. 3anuar ab=
bin in Sern tonftituiert toorben toar,
bcfdjlob bie Sdiaffung oon Seltionen
in Snintrut, Delsberg, St. 3mmer,
Seuenftabt, Siel, £angentbaf, SJangen,
$er3ogenbud)fee, Üangnau, 3nterla!en
unb Dhun. —

Aach 46jäbrigcr Dätigfeit im ,Ser=
ïebrsbienfte ift Serr 3. £»otoalb, 311=

letjt getoefener Kaffabeamter im Saljm
hof 3ntcrlaten, in ben Auheftanb ge=

hoben. 5err ôomalb begann feine Se=
amtenlaufbabn im 3abre 1875 bei ber
Sd)roei3. Gentralbabu unb tear bis 1891
Acchnungsfübrer im Sahnhof Dntn. 3;i
bicfeitt 3al)re tourbe er 311m Sorftanb
ber Sdjiffftation 3nterIaren=Sriert3erfce
berufen, unb 1917 in feine 3uletlt inne=
gehabte Stellung. —

Aeues nom fdjwe'î. Aationalparf.
Der fd)toei3erifd)e Aationalpar! in ber

Siiboftcde bes Sünbnerlanbes toirb iut=
mer mehr toieb.er 311 einem ^lecl Grbe,
•in bent fid) bie Aatur fo 3cigt, to'e f:'e

tear, beoor ber SOtenfd) mit Seil, fetter
'unb feinte einbtatg. Die Die to.It 1.i.unit
ftänbig 31t. Son 3at)r 3U 3abr werben
©emfe unb SDÏurmettier 3ttttattlid)er. Die
©emfe flüdjtet 3toar toohl, fobalb fie
00m Stenfchen SSittb befomntt. Aad)
ein paar Sprüngen bleibt fie aber fte=
ben unb fängt toieber 311 äfen an, toäb=
rettb fie früher im Sattbumbreben oer=
fchtoanb. Genauere S3ilb3äblungett haben

eine ftarte 3nnabme bet: ©ems= unb Sei)
ïitgen erfennett laffert, fo baf) ber Sart
3in'3eit an bie 1200 ©emfett beherbergt.
Aed)t erfreulich ift auch bie 3unabme
bes öirfdfes. Gr utttrbc neu gefidjiet im
Sal Attifd)auns unb ittt Dfenberggcbiet.
3m gan3en füllen fid) 25 ifmfhe - im
Sar! aufhalten. Aehe würben 88 ge
3äblt, Aturmeltiere 747. ©ati3 befonberes
Sntereffe beanfpruebt bas Steinwflb, bas
beïattntlid) im 3al)re 1920 00m Söilb=
pari Seter unb Saut in St. ©allen nad)
beut Saltoualpail überfiele ta. Damals
würben am Si3 Dersa oter Sietuböcle
ünb brei ©eihen ausgefebt; bie weitere
Ausfefjuitg oon 3«>ei ©eiöctt, bie im
3abrc 1921 hätte laut Sertrag erfolgen
follett, inufite leiber unterbleiben. Statt
hofft, im 3abre 1922 bie notwenbige
Grgätt3ttng ber .Kolonie oornehmeu ju
löttnen. Die Diere iiberwiuter recht gut,
aflimatifierten fid) wohl unb finb ooll-
ftänbig oerwilbert. Der Serfud) ber S3ie«
bereinbiirgeruitg bes Steinbods in feiner
alten ôeimat ift bentnad) gelungen. Soh
fett wir, bah leine llnglüdsfälle, wie £a=
winettftiir3e, ben lleinen Seftanb an
Steiuwilb oernichten.

And) bie Sogelwelt bes Sattes bat
fid) reidjlidj oerntehtt. Gewählt würben
3 Auerbiibner unb 61 SiJhühner. Das
feltene Steinhubn ift in 2 .3nbiot"buen
oertreten, bas itorbiid)=alpiuelSd)neebubn
in 184 (135 im Sorjabre), bas Safeh
huhu cnblid) in 9. ^in3ugefiigt fei nod),
bah 16 Abler über beut Sarldebiet ihre
Kreife 3ogen.

Die Sflaii3cnmelt entwidelt fid) oott
3al)r 3U 3ahr üppiger; bie feltcnen
Sflan3enarten werben häufiger, bieeim '
3elttett Slülett ootl.ommcner. 3m oergatt=
getten 3al)re trieben oiele Arpenpf.'atpett
gegen ben Serbft hin 3um sweiten .Stale
Sliitett, naebbetn fie früher als anbere
3abre iljre erftc Sliitc3eit begonnen
hatten.

So ift es eine grobe grettbe, bas
©ebeihett bes Aaturfdjubpartes 31t uer»
folgen unb 3U übertcad)en. Gilten Deil
biefer greube fpiegelt auch ber uon&rn.
Siihlmann in Groöhöcbftctten im Aantcn
ber eibgenöffif^en Sarilommiffion oer^
fabte, foeben erfdjienette 3abres6erid)t
wieber unb bie 760 SJanberer, bie wäb-
rettb bes oergattgenen 3ahres im ©(11030=
Slodhaus Ginfebr-hielten, werben toohl
bett ©ebanleu bes Aatiirfcbubcs, ber bett
Aationalpart gefd>affen hat, brattben in
ber Gibgenoffenfd>aft 311 oerbreiteu wif«
fen. Dies ift heute auch nötiger als je;
bentt ber Seriayt fpriebt oon einem Sah
fiofalbo ber Aationalparfrecbnuttg oon
Sr. 4401.—. Dicfe Summe wirb ,buret
bie Atilglieber bes Aaturfdjubbunbcs' 311

beclett fein unb umfo eher ge'oedt werben
löntten, je mehr fid), bent Snube cart-

fdjlieben, beffen Selrelariat (Safel, Ober»
alpftrabe 11) jebeqeit Anmelbttugen eut»

gegenttimmt. (Stinimaliabr'esbei.rag jtoei
iranien.)

Die wiffenfchaftlid)e Grforfdj'uttg bes
Aationalparlcs ift and) ittt ocrgangenen
3al)re riiftig fortgefdfritten. Gingebenb
legt barilber ein befonberer Seridjt 3cug^
nis ab. 3toan3ig Seobadyter haben im
gan3ett 268 Arbeitstage im Sari 3uge»
brad)t unb sahlreidje für bie S3iffenfd)aM
wertoolfe Datfadyen gefammelt.

(„Aat.»3tg.")
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eine öffentliche Protestversammkung statt,
an der Großrat Dürr sprach. In ^ der
Frage des Lohnabbaus der Itnterneh-
mer in Bern hat das Komitee der stadt-
bernischen Arbeiternnion beschlossen, sich

mit dem Schweiz. Gcwcrkschastsbund nn-
ter Beiziehung von Delegierten der Ar-
beiterunion in Verbindung zu setzen^und
sie aufzufordern, zu der Sachlage Stel-
lung zu nehmen. —

Die Gesellschaft „Schweizerische Volks-
bühne" in Bern wählte zu ihrem Prä-
sidenten Herrn Rud. Schindler und zu
ihrem technischen Leiter Herrn E. Tritten
(Tobs Stephan). Sie hat im vergan-
genen Vereinsjahr drei Uraufführungen
herausgebracht mit 25 Spieltagen. —

Gleichzeitig init der Eeneralversamm-
lung konnte der Verband der Beamten
der eidg. Zentralverwaltungen die zehn-
jährige Jubiläumsfeier verbinden. Zu
seinem neuen Präsidenten wurde Herr
Major I. Zürcher, Finanzdepartement,
gewählt. Verbandsse.retär und Nedak-
teur der „Schweiz. Beamtenzeitung" ist
E. Slucki, Obertelegraphendireltion. Die
Versammlung nahm Stellung zu der
schwebenden Besoldungsfrage und drückte
in einer Resolution die Hoffnung aus,
daß das neue Besoldungsgesetz endlich
unter Dach gebracht und so mit dem
ungenügenden Notbehelf der Teuerungs-
Zulagen ein Ende gemacht werde. Zu
den mit Anfangs Juli nächsthin in Aus-
ficht genommenen Reduktionen der
Grundzulagen erwartet sie, daß sie dort
nicht stattfinden, wo sie nie der prozen-
tualen Teuerung entsprechen und daß
die Kinderzulage wieder auf 13 Jahre
erhöht werde. —

Zur Beratung der Frage, wie das ins
Stocken geratene Projekt einer Markt-
Halle der untern Stadt weiter zu för-
dern sei, vereinigten sich letzte Woche
die Interessierten im.Saal des Rats-
kellers und hörten die Referate der Her-
ren Pfister und Ing. Brack an. Die da-
rauffolgende Diskussion wurde fast von
allen Anwesenden benutzt. Am Ende
wurde eine Erweiterung der Kommission
beschlossen, die ein Gesuch .um Förde-
rung der Angelegenheit mit Delegation
an den Eemeinderat richten und ihn um
schriftliche Antwort ersuchen wird. —

Der letzte Woche in Bern versam-
melte Förderativverband des eidgenössi-
schen Personals wandte sich energisch ge-
gen die geplanten Entlassungen von Te-
legraphen- und Telephonarb.i ern in der
gegenwärtigen Krisenzeit. Er fordert die
ihm angegliederten Verbände auf. sich

am Referendum gegen die Lece Häberlin
zn beteiligen. —

Die schöne Ausstellung „Schweizer-
jugend und Zeichenknnst" geht morgen
Sonntag den 19. März zu Ende, um
ihre Wanderfahrt durch die Städte Zü-
rich, Freiburg, Bcrel, Genf und Lau-
sänne anzutreten. Wer in Bern die Ilr-
ausstellung noch nicht gesehen hat, tut
gut, sie nicht zu versäumen. —

Morgen Sonntag Abend veranstaltet
das vierfache Liederguartett des Bürger-
turnvereins Bern ein Wohltätigleitskon-
zert zu Gunsten der Speisung armer
Schulkinder d'er untern Stadt unter Mît-
Wirkung von Frl. Alice Zingg und Vi ar
Howald. Der bescheidene Preis von Fr.

1.59 wird hoffentlich .recht viele oeran-
lassen, das Konzert zu besuchen. —

Die Volkshochschule veranstaltet vier
neue Kurse, nämlich, einen praktischen
Holzschniltlurs von Bllöhaner Karl
Hännp, einen Anleitung Kurs zum Ken-
nenlernen und Beobachten der einhei-
mischen Vögel von Hrn. Heß, Präsident
der schweiz. Gesellschaft für Vogelkunde
und Vogelschutz, und einen Einftthrungs-
kurs in die charakteristischen Dichtungen
des deutschen Dramas des 19. Jahrhun-
derts. Das Lokal wird im Anschlage-
kästen bei der Buchhandlung E. Bircher
bekannt gegeben. —

Herrn William H. Pickfvrd in Bern
wurde vom Bundesrat die Exequatur
als Vizekonsul der Vereinigten Staaten
von Nordamerika erteilt. —

Von Berlin kommend, ist General
Mohammed Mali Chan in Bern ein-
getroffen, um dem Bundesrat als außer-
ordentlicher Botschafter des neuen Emirs
von Afghanistan. Aman-Ullah-Chan,
dessen Thronbesteigung zu notifizieren.

^
II» Kleine cvronik "II

Bernerland.

Vom 3. bis 9. Juli wird in Mel das
vierte schweizerische Tambourenfest statt-
finden. Präsident des Organisationsko-
mitees ist Herr Stadtratspräsioent Paul
Küfser und Ehrenpräsident Stadtpräsi-
dent Guido Müller. Jnfo'ge der Herr-
schenden Krise wird das Fest in ganz
einfachem Nahmen abgehalten. Es neh-
men voraussichtlich 16 Vereine mit zirka
299 Tambouren daran tell. —

Das kantonalbernische Komitee für den
Völkerbund, das am 15. Januar ab-
hin in Bern konstituiert worden war,
beschloß die Schaffung von Sektionen
in Pruntrut, Delsberg. St. Immer,
Neuenstadt, Viel, Langenthal, Wangen,
Herzogenbuchsee, Langnau, Interlaken
und Thun. —

Nach 46jähriger Tätigkeit im ,Ver-
kehrsdienste ist Herr I. Howald, zu-
letzt gewesener Kassabeamter im Bahn-
Hof Interlaken, in den Ruhestand ge-
hoben. Herr Howald begann seine Be-
amtenlaufbahn im Jahre 1375 bei der
Schweiz. Centrnlbahn und war bis 1891
Nechnungsführer im Bahnhof Thun. In
diesem Jahre wurde er zum Vorstand
der Schiffstalion Jnterlalen-Vrienzersce
berufen, und 1917 in seine zuletzt inne-
gehabte Stellung. —

Neues vom schwe'z. Nationalpark.
Der schweizerische Nationalpark in der

Südostecke des Bllndnerlandes wlrd im-
mer mehr wieder zu einem Fleck Erde,
in dem sich die Natur so zeigt, w e sie

war, bevor der Mensch mit Beil, Jener
ünd Flinte eind.aig. Die Tie rv.lt nimmt
ständig zu. Von Jahr zu Jahr werden
Gemse und Murmeltier zutraulicher. Die
Gemse flüchtet zwar wohl, sobald sie

vom Menschen Wind bekommt. Nach
ein paar Sprüngen bleibt sie aber sie-
hen und fängt wieder zu äsen an, weih-
rend sie früher im Handumdrehen ver-
schwand. Genauere Wildzählungen haben

eine starke Zunahme der Gems- und Reh
kitzen erkennen lassen, so daß der Park
zurzeit an die 1299 Gemsen beherbergt.
Recht erfreulich ist auch die Zunahme
des Hirsches. Er wurde neu gesichtet im
Val Muschauns und im Ofenbeiggebiet.
Im ganzen sollen sich 25 Hirsche im
Park aushalten. Rehe wurden 38 ge
zählt, Murmeltiere 747. Ganz besonderes
Interesse beansprucht das Steinwild, das
bekanntlich im Jahre 1929 vom Wild-
park Peter und Paul in St. Gallen nach
dem Nationalpark übersiedele. Damals
wurden am Piz Terza vier Steinböcke
ünd drei Geißen ausgesetzt: die weitere
Aussetzung von zwei Geißen, die im
Jahre 1921 hätte laut Verkrag erfolgen
sollen, mußte leider unterbleiben. Man
hofft, iin Jahre 1922 die notwendige
Ergänzung der Kolonie vornehmen zu
können. Die Tiere Überwinter recht gut.
«klimatisierten sich wohl und sind voll
ständig verwildert. Der Versuch der Wie-
dereinbürgerung des Steinbocks in seiner
alten Heimat ist demnach gelungen. Hof-
sen wir, daß keine Unglücksfälle, wie La-
winenstllrze, den kleinen Bestand an
Steinwild vernichten.

Auch die Vogelwelt des Parkes hat
sich reichlich vermehrt. Gezählt wurden
3 Auerhühner und 61 Bi.khühner. Das
seltene Steinhuhn ist in 2 .Individuen
vertreten, das nordisch-alpinel Schneehuhn
in 134 (135 im Vorjahre), das Hasel-
Huhn endlich in 9. Hinzugefügt sei noch,
daß 16 Adler über dem Parkgebiet ihre
Kreise zogen.

Die Pflanzenwelt entwickelt sich von
Jahr zu Jahr üppiger: die seltenen
Pflanzenarten werden hänsiger, die ein-^
zelnen Blüten vollkommener. Im vergan-
genen Jahre trieben viele Alpenpflanzen
gegen den Herbst hin zum zweiten Male
Bküten, nachdem sie früher als andere
Jahre ihre erste Blütezeit begonnen
hatten.

So ist es eine große Freude, das
Gedeihen des Naturschutzparkes zu ver-
folgen und zu überwachen. Einen Teil
dieser Freude spiegelt auch der von Hrn.
Vühlmann in Großhöchstetten im Namen
der eidgenössischen Parlkommission ver-
faßte, soeben erschienene Jahresbericht
wieder und die 769 Wanderer, die näh-
rend des vergangenen Jahres im Cluoza-
Blockhaus Einkehr hielten, werden wohl
den Gedanken des Naturschutzes, der den
Nationalpark geschaffen hat, draußen in
der Eidgenossenschaft zu verbreiten mis-
sen. Dies ist heute auch nötiger als je:
denn der Bericht spricht von einem Pas-
sivsaldo der Nationalparkrechnung von
Fr. 4491.—. Diese Summe wird furch
die Mitglieder des Naturschutzbundc^ zu
decken sein und umso eher gedeckt werden
können, je mehr sich dem Blinde an-
schließen, dessen Sekretariat (Basel, Ober-
alpstraße 11) jederzeit Anmeldungen ent-
gegennimmt. (Minimaljahresbei.rag zwei
Franken.)

Die wissenschaftliche Erforschung des
Nationalparkcs ist auch im vergangenen
Jahre rüstig fortgeschritten. Eingehend
legt darüber ein besonderer Bericht Zeug-
nis ab. Zwanzig Beobachter haben im
ganzen 263 Arbeitstage im Park zuge-
bracht und zahlreiche für die Wissenschaft
wertvolle Tatsachen gesammelt.

(„Nat.-Ztg.")
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Die 33olïsfi)mpl)otrieïonjeïte, bie fid)
in Sern immer größerer Beliebtheit er»
freuen unb um bie fid) (Eugen Bapft
bleibenbe Berbienfte erroorßett bat, er»
fuhren am oergangenen Samstag burd)
bie (Erftauffiihrung ber fünften Spmpho=
nie ©tiftao Wahlers eine weitere 23e=

reidjenmg, gilt bud) bie fyiinfte als bas
befte Werl bes roinantifcfjen Surnpfjo»
niters. 3m ©egcitfalj 31t ihren ®orgän»
gerinnen [teilt fie fid) als ein burdjaus
ernftes Wert bar, bas, abgefeljcn oiel»
leicht uom erften Sah, ooltftänbig he»
freit ift uon ben parobiftifdjen Bbfidjteu,
bie es bem ernften Sfiufifer uerfagen,
Wähler uofle Bncrfentuing 311 sollen.
Denn gcrabe ber erfte in ber Sform eines
ïrauermarfdjes gehaltene Sah bringt
Sans unoerntittelt eilt luitbes, man tonnte
faft fagen marftfdjreierifdjcs 3tuifdjen=
Itiid, bas fid) wie eine 3ronie auf ben
Schmers einer trauemben Seele aus»
nimmt, ber fid) burd) bie gan3c Si)in=
•Phonic sieht. Der sioeite Sah ift eine
im ©Ijarafter gefteigerte Variante bes
?*lkn. Der Sd)iiier3 oerroanbelt fidrhier
Jg. ober gleichseitig fiuben fid), im
©egenfah ba3u, aud;-für 5tläge unb Droft

Seltener 3nnigtcit, bei benen
oas (Eello mit feiner vox humana eine

^öretfenbe Sprache fpridjt. Iber
^ möchte es mit ber $röhltd)=

fflf Jferfmhen, bod) immer ùfieber bridjt
Sdjtneq Bahn. Das Bbagietto

ir>r+ * ^r Erinnerung an ben ge»

f„u opermag fo auf
mer%ri?Js 2" Raffen, bod) im»

u,rt' peffimiftifdje Stuf-5 ' ^es fpmphonterenben Bhilofo»
tilivLr JBorbergrunb, ber aud) int
'S ÎÂ i bie, er int Schlaf)»
ah 3U Worte tommen läfjt, feine ©rho»
lif.uHr tinein tehteu oer»

S m et feiten lluffchvei fiubet bas eiitbruds»

fchluh
einen crfdjütternben ?tb=

kern grofi angelegten 2Berî tourbe
non 5tape[lmeiftcr Bapft int Böhmen
bes Stöglidjen — Wählers St)tnpf)o=
ttien oerlangen oor allem bei bett Blä»
fem eilte oiele ftärtere Befehuitg als rote
fie ber Beritifdje Ordjefteroerein aus fi»
ttattstellctt ©rünben 311 ftcllen in ber
Sage ift — eine ausgesei^rtete Wieber»
gäbe oertiehen. Obwohl bem Dotiert
nur wenige Smbeit uorausgcljen tonn»
fett, oerftanb es Sapft bod), bie Ordje»
fterleute mitsureifeen unb fo bie 311111 Deil
überaus fdjroeren Sähe meifterljaft 311

bewältigen. D-n.

Stnbttheater.
$Tin 9. unb 11. bs. gaftierte B.aul We»

gener als Bittmeifter itt Strinbbergs
Drauerfpiel „Der Bater" unb als Bart»
battles in Hebbels „Ganges unb fem

Bing" Den Berliner Bragöben tn
feinen ©lan3rol'kn su fehen, gehört s«

ben auserlefenften ffienüffen, bte em Bpe*
ater 311 bieten oertnag. Wie er Stnnb»
bergs Bater" gcftaltet, ift faillit su

übertreffen Der îfnblid bleibt unoer»

geffett: Bttt Bifd) fitt Bitimetfter,
bas bleiche, tteroös 3ucfettbe fficlidjt bem

Bublifuni sugefehrt; feilt Solbatettrod
ift nadjläffig getnöpft; ber torputente,
traute Stann ift innerlid) beut 3ufam»
inettbruche nahe, ©r ftarrt mit roilb ffaf»
fernbett blfugett ins Deere, fein Stunb
bewegt fid) lautlos, feine Dittfe troni»
melt unruhig auf ber Bifchplatte; im
näd)ftett Bugenblid wirb ber Bullau fei»
nes 3ornes losbrechen, wirb er bent itt»
triguanten Weibe bie brennenbe Dampe
nachwerfen. Ober bie fpätere ©rfchei»
Ttung: ber burd) bie Deuteleien ber grau
halb oerrüdt ffiehehte trägt einen Stoff
Büdjer herein, aus benen er bie Beroeife
für feine fürdfterlidjen 3weifet heraus»
fucheit will, ©r ift unorbentlid) gefleibet,
feine 53aare ungefämmt; oor (Erregung
3ittern bie Sänbe, bie bie Bücher auf»
fdjlagett; feine Stimme tönt matt unb
fieberig; bann fdjreit er auf: fürdjterlicij,
wie ein su Boöe getroffenes Bier,
©rauenerregenb, erfd>ütternb bas Sdjlufs»
bilb: Der ftarfe Staun gebrodjett, tot,
itt eine tittheiinlidj'tücfifdje, abfehenFtdje
3wangs)acfe gefeffelt, befiegt, getötet
burd) bett giftigen öafl bes Weibes, mit
bent er biefen ungebeuerlkhen' Dampf
um bas Dinb geführt hat. — — Der
Direftion gelang es, Wegeiter 311 einem
brüten unb lebten ©aftfpiel 3U oerpflich»
ten: wir werben ben Dünftler nädjftett
Donnerstag als Othello in Shatespea»
res Bragöbie feljett. Bud) biefen ffiettuf)
roirb fid) fein Bheaterfreunb gerne ent»

gehen iaffett.,, üf. B.

©tabttöeoter. - Wocheitfpklplott.

©cmntag, 19. SOtärj :

Slachmittaflê:„®erteufcheflcBcmmm",6chroanf
bon ïïrnulb unb löact).
Bôcnbê : 2..©aftfpiel Glaive .panfcu»Sdju(t()cfi,
1. ©aftfpiel 3-rijj SSüttncv : „®er Broubabour",
Oper bun ®. SSevbi.

Uli untag, 20. ®tär* («6. B 28):
„9tatt)an bee SBeife", beamatifdjeê ©ebicJfjt bon

@. Scffing.
3)ien8tag, 21. SOtärj (3Ï&. D 29):

„®rnft fein ift aflcâ", (SunBurl)) Jfomöbie boit
Dätar SBiClc. 3

tOlitttbod), 22. 3Käes (816. A 27):
„Set SrouBabour", öpee bon @. Slecbt.

®onncegtag, 23. Sütäes:
(I. ©aftfpiel boit $aul SBcgenee: „Othello",
Straucrfpiet bon Silliam ©hatefpearc.

greitag, 24. SOtärj (816. C 29) :

©aftfpiel boit ffliart) pinunlcr nnb grip Söiittner
®ie SBaltüre", bon ïltidjarb SBagner.

©ainätag, 25. Sltäes Ülolföborftcfliing :

jiattjan ber äöeifc", bramatifctjcS ©ebidjt bon
©. Itcffing.

©onntag, 20. SOtärj:
9îacl)intttng§: „®bit ©tl bon ben grünen .Ço|cn",
Siiftfpiet bon Tirso de Molina.
?l&cnb§: „®er Detter au8 ®ingäba", Operette
bon ©b. flinnecfc.

$eîmcitfdjuh=Dffuikr 23ern.

Der öeimatfd)iththeater=Sptcloereiu
gibt Stittrootf) ben 29. Sfät'3 auf wie!»

feitiges Berlangctt hin im Sdjän3li nodj
einmal Sitriott ©fellers hernbeutfdjes
Sdjaufpiel „Sd)roarmgeifd)t", eine will»
fontnictte ©clegenheit für alle Bljeater»
freuttbe, bie bas oor3üglid)e Stücf nod)
ttidjt gefetjen haben, bas Berfäumnis
nadjsuholen. „Sdjwarmgetfdjt" barf füg»
lidj als bas einbrudsoollfte bramatifche
Werf bes fd)roet3erbeiitfd)eit Spradjgebie»
tes attgefprodteit werben. Seine Wirfung
ift erfdjüttemb unb befreienb 3ugleid).
Wir mödjfeit unferen fiefern bett Befudi
ber Buffiihrung bringenb empfehlen.

H. B.

Serltehrßucrefit ber ©tctbl Sern.
®aê grofje fßu6lifitm toeijj bon unferem 8ler»

tchrSbercin nur, bafj man auf feinem (Bureau
am (Bafintjof über alte möglichen Singe gratis
8(u3tuuft holen fanu. Çat teitic Slhnung, rou
überall biefer „®hmu»mer»s'.'pülf" feine $anb im
(Spiele hat: bajj er bie fBromenaben» unb Surm»
Eonserte, bieSBuubeêfeier, (Bibertage etc. arrangiert,
©tabttf)cater»(8illette bertauft, in (Belgien unb
Slnicrita unb, 100 eä fiel) gerabe gut fcljtcEt, (Berner
ffäropaganbafilme laufen läßt, aBotjlcnfce» unb
,Çioblcr»(Brofpettc, gührer, ?JtünfterjubiIäum8»
®cn(6lätter unb anbere uiiplichc fpu&litationcn
herausgibt ; bajj er ber (Bolisci tocgcn bem gahr»
bertehr, ber (Baubirettion wegen ber häflidjen
@rabeuprümcnabe»5Baract'en, betn ©aSmert megen
ber ungenügenbeu (Beleuchtung ber ©roßen
©ctjanse,' ber ißoftbircftion wegen ber Sßoftber»
tragung am ©onntag nüpliche unb cncrgifdje
SBinte gibt, fid) inâ ffltittcl legt für bie Sntereffen
ber Slutumobitiftcn unb §oteiierg in ©adjen
©onntagöfahrberbot, aber auch für bie ber 6e«

fehetbeneren ©onntagêbummtcr: baß (Bern gute
SDturgenfchncllsiige hat, &nfj bie gclfenau ©chüpen
nicht ihren ©pajiermcg befchiepen, baß fie bei
©eclfjufett burch eine (!Barnung§tafel sum richtigen
@iirbc»llebergaug gemiefen werben etc. ?lud)
ber ©portangetegentjeiten nimmt er fiel) an : er
unterftüpt bie „@tnöion"»©efet(id)tift, bie fid)
bereits bas Dîcufclb gefiltert put, bie ©hmnaftifche,
bie ipren ©pictplap im ©idjtjbts biefen ©omnter
in (Betrieb fepen wirb, bie Otuberfpörtler auf
bem üöohlcnfec, inbem er fürbeguemc SanbungS»
ftellcn unb für 6bnntag8»$ofiautbS forgt. ®ie
rührige ®irettion pat erreicht, bag bie SDiarcom»
ftation bei fKi'inchenbuchfec ipre Sclegramm mit
ber 'Ortêbescicptiung „Bern" in bie SBelt pinauS
gepcit liifit, waS für unfere ©tabt jWctfcïïbS cine
gute Bropaganba feilt wirb; aber nid)t erreiept
pat fie, baf) &aS bieSjäprige @orbon»(Bcnnct<
gliegen bon (Bern aus ftattfinbet; bas Slîarsili»
moos pat aud) gar su geringe 3ußft.'oft unb
anbere i)3läpc pätten nur mit su popem Soften»
aufwaitb fiep für ben befonberen ^toect einri^ten
laffen, fo baß (Berit lieber barauf bersicptctc. ®er
9tufftieg finbet nun in ©enf ftatt. SBaS ber

BerteprSberein Bern fünft itod) für &a§ 3Bopt
ber ©tabt unb iprer apnungStofen Bürger gc»
leiftet p'at im Oergangenen (Japr, baS möge fid)
jeber gntcreffierte im' bieSjäprigcn QapreSbericpt
fclbcr ltacplefen. ©djon baS Slngebeiitctc Darf
uns gegen ben BerfcprSbcrein mtb fein fleißiges
Bureau bantbar ftimmen. H. B.
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®er (Bogelfcpug im Blärj.

5=30

Streng war s- ®- ber ganuar uitb aud) ber
gebruar pat nad) reguerifepen Sagen gegeigt,
baß eS noep niept Seng ift, als am 6. alles ©tein
unb Bein gefroren war unb ein falter SBinb
burcp bie faptcit Bäume fegte. ®te giitterung
unferer gefieberten greunbe War bieSmat feine
müßige, ©aepe wie 3, in ben lepten SBintcrn.
Jpcrslid) frop waren alte bie Bteifen, Sfleiber,
Bucpfinten, ©papen über baS gebotene gutter.
Stber auep ber Bcrgfinf patte fiep wieber ein»
geftellt. Sfn ben SBaibfäumcn entlang trieb fiep
bie Söacppolberbroffcl pernm mit anberen ©äften.
Unfere ©cbirgSbügel patten fiep in bie (Eäler
pcruntergclaffen : (ffiafferpieper, 6)cBirgS6acpftcfsc,
(iBaffcramfcl, 9t[penbraunct(e.

g;nbcffen fingt bie ftoptmeifc fdjon fröpliep, bie
Slnifcl, bie ©ingbroffet paben mit iprem ©efang,
ber Bucpfint mit feinem ©cplag begonnen.

®bd) SRüdfcptäge fann unb wirb eS nod) geben,
aud) im Btärj. ®cSpaIB peißt es bie gutter»
gerate noep Betriebsbereit palten, um fie fofort
in ®ätigfeit fepett su fönucn im Bcbarfsfatl.

8lber eines ift Bot, wenn es noep niept getan
ift: bie tünftlidjen Biftpüplen unb Bifttaften
nufpängen! ®aniit ift eS pöepftegeit! ®enn fepon
Beginnt bie Budfepr unferer Brutbügel ; ber ©tar,
bie "gelbtcrcpc finb jurüd unb bann bieïïeicpt
noep, aber fieper im SBärj bie (Ringeltaube, bie
weiße Bacpftelje, baS Oiottcplepcn (einsclne paben

W
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Volft-Slimphonft-Kottzört.
(Mahler-Abends

Die Volkssymphoniekonzerte, die sich
in Bern immer grösserer Beliebtheit er-
freuen und um die sich Eugen Papst
bleibende Verdienste erworben Hat, er-
fuhren am vergangenen Samstag durch
die Erstaufführung der fünften Sympho-
nie K'istnv Mahlers eine weitere Be-
reicherung, gilt doch die Fünfte als das
beste Werk des romantische» Sympho-
inkers. Im Gegensatz zu ihren Vorgän-
gerinnen stellt sie sich als ein durchaus
ernstes Werk dar, das, abgesehen viel-
leicht vom ersten Satz, vollständig be-
freit ist von den parodistischen Absichten,
die es dem ernsten Musiker versagen,
Mahler volle .Anerkennung zu zollen.
Denn gerade der erste in der Forin eines
Trauermarsches gehaltene Satz bringt
ganz unvermittelt ein wildes, man könnte
fast sagen marktschreierisches Zwischen-
stück, das sich wie eine Ironie aus den
Schmerz einer trauernden Seele aus-
nimmt, der sich hurch die ganze Sym-
vhonie zieht. Der zweite Satz ist eine
im Charakter gesteigerte Variante des
leiten. Der Schmerz verwandelt sich hier
s" Atntl aber gleichzeitig finden sich, im
Gegensatz dazu, auch.für tillage und Trost

von seltener Innigkeit, bei denen
oas Cello mit seiner vox bummm eine

^greifende Sprache spricht. Der
keir S^tz möchte es mit der Fröhlich-
HZ "ersuche,,, doch immer wieder bricht
hu) »er Schmerz Bahn. Das Adagietto

y'aì > her Erinnerung an den ge-
knp„ hin und vermag so auf
uier^.üÄ ?(he zu schaffen, doch im-

k urmî c'" die pessimistische Auf-
n - ' u. ì sümphvnierenden Philoso-

^àrgrund. der auch im
sal?

,u e
àtur. die. er in> Schluß-

atz zu Worte kommen läßt, keine Erho-
^ à'î einem letzten ver-

zwufrlten Aufschrei findet das eindrucks-

schluß
^ einen erschütternden Ab-

Dem groß angelegten Werk wurde
von Kapellmeister Papst im Nahmen
des Möglichen Mahlers Sympho-
üien verlangen vor allem bei den Blä-
fern eine viele stärkere Besetzung als wie
sie der Bernische Orchesterverein aus si-
»anzielten Gründen zu stellen in der
Lage ist ^ eine ausgezeichnete Wieder-
gäbe verliehen. Obwohl dem Konzert
»ur wenige Proben vorausgehen kann-
ten, verstand es Papst doch, die Orche-
sterleute mitzureißen und so die zum Teil
überaus schweren Sätze meisterhaft zu
bewältigen. ld-n.

Stadttheater.
Am 9. und 11. ds. gastierte Paul We-

gener als Rittmeister in Strindbergs
Trauerspiel „Der Vater" und als Ran-
daules in Hebbels „Gyges und sein

Ring" Den Berliner Tragöden m
seinen Glanzrollen zu sehen, gehört zu

den auserlesensten Genüssen, die em The-
ater zu bieten vermag. Wie er Strind-
bergs Vater" gestaltet, ist kaum zu
übertrefft., Der Anblick bleibt unver-
Lessen: Am Tisch sitzt der Rittmeister,
das bleiche, nervös zuckende Gesicht dem

Publikum zugekehrt! sei» Toldatenrock
ist nachlässig geknöpft,- der korpulente,
kranke Mann ist innerlich dem Zusam-
menbruche nahe. Er starrt mit wild flak-
kernden Augen ins Leere, sein Mund
bewegt sich lautlos, seine Linke troni-
melt unruhig auf der Tischplatte: im
nächsten Augenblick wird der Vulkan sei-
nes Zornes losbrechen, wird er dem in-
triguanten Weibe die brennende Lampe
nachwerfen. Oder die spätere Erschei-
nung.- der durch die Teufeleien der Frau
halb verrückt Gehetzte trägt einen Stoß
Bücher herein, aus denen er die Beweise
für seine fürchterlichen Zweifel heraus-
suchen will. Er ist unordentlich gekleidet,
seine Haare ungekämmt: vor Erregung
zittern die Hände, die die Bücher aus-
schlagen: seine Stimme tönt matt und
fieberig: dann schreit er auf: fürchterlich,
wie ein zu Tode getroffenes Tier.
Grauenerregend, erschütternd das Schluß-
bild: Der starke Mann gebrochen, tot,
in eine unheimlich-tückische, abscheuliche
Zwangsjacke gefesselt, besiegt, getötet
durch den giftigen Haß des Weibes, mit
dem er diesen ungeheuerlichen' Kampf
um das Kind geführt hat. — — Der
Direktion gelang es, Wegener zu einem
dritten und letzten Gastspiel zu verpflich-
ten: wir werden den Künstler nächsten

Donnerstag als Othello in Shakespea-
res Tragödie sehen. Auch diesen Genuß
wird sich kein Theaterfreund gerne ent-
gehen lassen. Lk. lZ.

Stadttheater. - Wvchenspielplau.

Sonntag, 19. März:
Nachmittags: „Der keuscheLcbemann", Schwank
von Arnold und Bach.
Abends: L. Gastspiel Claire Hanscn-Schulthcß,
I. Gastspiel Fritz Büttner: „Der Troubadour",
Oper von G. Verdi.

Montag, 20. März (Ab. » 28):
„Nathan der Weise", dramatisches Gedicht von
G E. Lessing.

Dienstag, 2l. März (Ab. O 2!>):
„Ernst sein ist alles", (Bunburh) Komödie von
Oskar Witte.

Mittwoch. 22. März (Ab. 27):
„Der Troubadour", Oper von G. Verdi.

Donnerstag, 23. März:
II. Gastspiel von Paul Wegener: „Othello",
Trauerspiel von William Shakespeare.

Freitag, 24. März (Ab. G 2g) :

Gastspiel von Marh Hinunter und Fritz Büttner
Die Walküre", von Richard Wagner.

Samstag, 25. März Volksvorstellung:
Nathan der Weise", dramatisches Gedicht von

G. E. Lessing.

Sonntag, 2ti. März:
^ „Nachmittags: „Don Gil von den grünen Ho,en",

Lustspiel von 'kü-sv äs iVlniirm.

Abends: „Der Better aus Dingsda", Operette
von Ed. Küuneckc.

Sêimatschutz-Th^à Veen.

Der Heimatschutztheater-Spielverein
gibt Mittwoch den 23. März nus viel-
seitiges Verlangen hin im Schänzli noch
einmal Simon Gfellers berndeutsches
Schauspiel „Schwarmgeischk". eine will-
kommene Gelegenheit für alle Theater-
freunde, die das vorzügliche Stück noch
nicht gesehen haben, das Versäumnis
nachzuholen. „Schwarmgeischt" darf füg-
lich als das eindrucksvollste dramatische
Werk des schweizerdeutschen Sprachgebie-
tes angesprochen werden. Seine Wirkung
ist erschütternd und befreiend zugleich.
Wir möchten unseren Lesern den Besuch
der Ausführung dringend empfehlen.

Ick. k.

Verkchrsverein der Stadt Bern.
Das große Publikum weiß von unserem Ver--

kehrsvercin nur, daß man auf seinem Bureau
am Bahnhof über alle möglichen Dinge gratis
Auskunft holen kann. Es hat keine Ahnung, wo
überall dieser „Chum-mcr-z'Hülf" seine Hand im
Spiele hat: daß er die Promenaden-- und Turm-
konzcrte, dieVundesfeier, Bidertage etc. arrangiert,
Stadttheatcr-Billettc verkauft, in Belgien und
Amerika und, wo es sich gerade gut schickt, Berner
Propagandafilme laufen läßt, Wohlensce- und
Hvdler-Prospektc, Führer, Münsterjubiläums-
Dcukblättcr und andere nützliche Publikationen
herausgibt; daß er der Polizei wegen dem Fahr-
Verkehr, der Bnudirektion wegen der häßlichen
Grabenpromcnade-Barackcn, dem Gaswerk wegen
der ungenügenden Beleuchtung der Großen
Schanze, der Postdirektiou wegen der Postver-
tragung am Sonntag nützliche und energische
Winke gibt, sich ins Mittel legt für die Interessen
der Automobilisten und Hoteliers in Sachen
Sonutagsfahrverbot, aber auch für die der be-
scheidcneren Sountagsbummlcr: daß Bern gute
Murgenschnellzüge hat, daß die Felsenau Schützen
nicht ihren Spazierweg beschießen, daß sie bei
Scelhvfen durch eine Warnungstafel zum richtigen
Gürbe-Uebergaug gewiesen werden etc. Auch
der Sportangclegcnheiten nimmt er sich an: er
unterstützt die „Stadion"-Gesellschaft, die sich
bereits das Neufcld gesichert hat, die Gymnastische,
die ihren Spielplatz im Eichholz diesen Sommer
in Betrieb setzen wird, die Ruderspörtler auf
dem Wvhlensee, indem er für bequeme Landungs-
stellen und für Sonntags-Postautvs sorgt. Die
rührige Direktion hat erreicht, daß die Marconi-
station bei Münchenbuchsee ihre Telegramm mit
der Ortsbezcichnung „Bern" in die Welt hinaus
gehen läßt, was für unsere Stadt zweifellos eine
gute Propaganda sein wird; aber nicht erreicht
hat sie, daß das diesjährige Gordon-Bennet-
Fliegen von Bern aus stattfindet: das Marzili-
moos hat auch gar zu geringe Zugkraft und
andere Plätze hätten nur mit zu hohem Kosten-
aufwand sich für den besonderen Zweck einrichten
lassen, so daß Bern lieber darauf verzichtete. Der
Aufstieg findet nun in Gens statt. Was der
Verkehrsverein Bern sonst noch für das Wohl
der Stadt und ihrer ahnungslosen Bürger gc-
leistet hat im vergangenen Jahr, das möge sich

jeder Interessierte im diesjährigen Jahresbericht
selber nachlesen. Schon das Angedeutete darf
uns gegen den Verkchrsverein und sein fleißiges
Bureau dankbar stimmen. 11. k.

iS
A VersÂìànes

Der Vogelschutz im März.

'I
Streng war z. T. der Januar und auch der

Februar hat nach regnerischen Tagen gezeigt,
daß es noch nicht Lenz ist, als am 6. alles Stein
und Bein gefroren war und ein kalter Wind
durch die kahlen Bäume fegte. Die Fütterung
unserer gefiederten Freunde war diesmal keine
müßige Sache wie z. T. in den letzten Wintern.
Herzlich sroh waren alle die Meisen, Kleiber,
Buchfinken, Spatzen über das gebotene Futter.
Aber auch der Bergfink hatte sich wieder ein-
gestellt. An den Waldsäumcn entlang trieb sich
die Wachhvlderdrvsscl herum mit anderen Gästen.
Unsere Gcbirgsvögel hatten sich in die Täler
hcrnntergelasseu: Wasserpieper, Gebirgsbachstclze,
Wasseramscl, Alpenbraunellc.

Indessen singt die Kohlmeise schon frühlich, die
Amsel, die Singdrossel haben mit ihrem Gesang,
der Buchfink mit seinem Schlag begonnen.

Doch Rückschläge kann und wird es noch geben,
auch im März. Deshalb heißt es die Futter-
geräte noch betriebsbereit halten, um sie sofort
in Tätigkeit setzen zu können im Bedarfsfall.

Aber eines ist Not, wenn es noch nicht getan
ist: die künstlichen Nisthöhlen und Nistkasten
aufhängen! Damit ist es höchste Zeit! Denn schon
beginnt die Rückkehr unserer Brutvögel: der Star,
die Feldlcrchc sind zurück und dann vielleicht
noch, aber sicher im März die Ringeltaube, die
weiße Bachstelze, das Rotkehlchen (einzelne haben



überwintert), bic ©ingbroffet, bag Sölaafefjlciien
(2>urrf)âug), ber SScibertlaitbOogel, bieipubltaiibc,
ber ©torch unb biete anbete mel)r.

Sluclj fur bie greibrittcr fjeigt eg Slorfotgc
treffen, bamit fie gefiederte Sîiftftetten finbett (mon
benfe u. a. an bic Staden). ®ie nie ganj ruljenbe
©ätigleit beg Dmittjutogen unb SSugelfc^ûfjerâ
wirb neubelebt.

2lu£ ,,$er Ornit£jutogifc£)e ^-Beobachter".

©er ©unb als fiebensrctter.

®urcd ein ipünblein boni SEobe errettet würbe
eine aus einer §eiR unb Sßflegeanftalt beg Kantotig
güried entlaufene nerbenlranfe grau. ©er ©aft^
wirt jum igwtet „ipöfe" in fßfäffiüun, Kanton
@cdwt)ä, machte le^te SBocde in ^Begleitung einiger
Ißerfonen eine SEuur ttaed ben §öf)en beg ©jjelg.
étwa eine halbe ©tunbe unterhalb ber ißafidöde
angelangt, ä^'S^ f'4) bag einem Sieifenben gc*
dörenbc §ünbtein auffattenb unrudig; eg fptang
laut betlenb in ein 2—300 SUieter bon ber ©tra&e
ftedenbeë ©edülg. Ser SSefiger beg ©iereg, ein
îffiilb bermutenb, ging bettt ijjfinblein naed unb
fattb gu feinem ©rftaunen eine ältere bollftänbig
erfadüpfte grauettäperfun im SBalbe liegenb. $ie
Ungliictlicde würbe in ihrem bebauernâwerten
guftanbe m bag ©aftdaug ©t. ÜJieinrab auf ber
ijjaddöde ber&racdt, wo fie unci) forgfältiger Pflege
wieber gum S3ewußtfein (am. @§ fteHte fiel) bann
heraus, bajj bie Sßerfon bor gwei Sagen im
gleichen S$irtgl)aufe eine ©rfrifcljung gu fiel) nahm,
tjierauf auf ber SBeiterreife bom SBergpaffe abirrte
unb fied fcdliefilict) ermübet unb erfcfjüpft im SSalbe
nieberlegte unb fo in biefem traurigen guftanbe
bei ber derrfedenben Kälte gwei bolle Sage unb
gwei Städte liegen blieb, big fie böllig erfedöpft
unb bem Sobe nal)c bom tpünblein bewerft
werben tonnte.

Stumme Äritilt.
©erabe an ben ©tufen ber alten, fcl)oneit

©tabttirclje traf ißaftor ©edmibt eilte fedc alte,
gebreedliede unb faft blitibe ®ame, ber er feine
§itfc anbot.

„Sied, bielen ®anf," fagte fie, „wenn @ie fo
gut fein wollen unb mir bie Sreppe hinaufhelfen."

5f3oftor ©edmibt ftügte bie alte Same, bis fie
oben an ber ffircl)cntür angelangt waren, çier
fedöpfte bie alte ©ante einen ïïugenblict Sitem
unb fagte:

„@ntfrt)ulbigeu Sie, lieber §err, wenn ©ie mir
bielleicdt fageti tönnten, wer IjeuW predigt?"

„i^aftor ©edmibt, liebe grau," fagte ber ißaftor.
„Stet)", fagte bie alte Same, „würben Sic mir

bann nocl) einen ©efallett tun?"
„Slbcr gern," fagteifJaftor©edmibt, „wag beim?"
„SSitte helfen ©ie mir bie ©tufen wieber diu»

unter." („®er fatirifede Sag.")

Getiefte ob Ii er 93ubti!ati
o it e it. STOan roeife, icite forgfärttcj bxe
SSerxter (£I)ofolabc=fjatu'if ïobfer tljrc 5Re=

ü'ame ausftubievt. ®te oexftebt es, mit
t£)rert SHeîlamemarïen, bie Fie bett Fßa!»
furtgett beilegt, bie Sugertb gu interef=
fierett. .Sie ujeftül aber aud), bafg biefe
©peïulàtiott auf bie Stjmpatljie. ber 3u=
genb oerpflitfjtet. So legt fie beim itjren
9îe!Iameirtai1en=Serten immer eine ergie^
[jerifebe unb intereFfahte 3bee gugrunbe.
©îexieFtens pubtigiert nun bie Sirtna ei=
iten diibfeben 9îefFame=ftataIog (1. 23b.),
itt tneMjent bie SDtarfett beîdjrieben unb
ertlärt Finb; nebîtbertt oeröffentlicfjt Fib

.eine Heilte 23rofcf)iire ,,2ßte bie-Scf)o!o=

labe entftctit", bie als Cfittfiibrung gum
9îeïtame=SlatgIog gebacf)t ift. £>te beiben
93ubIitationen ftetjen bett ,,So'bTer"=
géretinbeu gegen îïustauîd) oott je. 50
FKefFamemartenboubletten gur iöerfii»
gung.

93roporg.

ffgroporg ift faft fo wie DJiajorg,

9iur grabe umgeîedrt,
Unb wag anfonft noed bifferiert,
Sag wirb Sir iegt gelehrt,
guerft wädlft Su Sir bie Partei
gu ber Siel) '§ §erg giedt dm,
Ser tlleft ift @cl)Weigen, eg genügt
©etreue Siggiplin.

Sie Sifte, bie Su ba belommft,
©ei Sir ein Heiligtum:
Sbmi ftreicdft Su einen „3"puntt nur,
@o gedt bie ©aede frumm.
gum f}5onncI)icren maede nieljt
Sen leifeften SSerfucd:

Sag „ÜSefferwiffenWollen" war
©eit je beg äö(idlerg fÇtucd-

Slut ©cl)ietfa(gtnge aber dolt'
Sie Slttgen offen bocl) :

SBirf ja bie falfelje Çifte nirf)t
Qng falfcde llrnenlocl).
iöefoigft Su alles gang genau,
So wie eg Seine $flicl]t:
Sann fiegft Su bei ber ©rojfratgwadl
©ntweber ober — tiicdt. $ottu.

Institut Humboldtianum
Schlösslistrasse 23 Tel. Bollw. 34.02

Handelsfachschule
zur,Vorbereitung auf den kaufmänn. Beruf

in zwei Jaäsreskwrs«!« mil

abschiiessersslism
pJoiwa. / Gründliche und rationelle,
theoretische u: praktische Ausbildung.

Beginn 25. April niiehsthin.
Prospekt, Lehrplan und Auskunft

- durch die Direktion. 114

Cumnbifdje îînumfcdule
Selepdon Sollwert (57.1)1 Setepfjott Sollwerf (>7.i)l

Obftbüume, S8eerenfträucl)cr, Dtofeu, Sct)liiig»
pflangen, gierbäume, Jgecfeiipftnngen, SStliteu»
ftauben, Sllpettpflangeti, gierfträueder, Stabeldölger 137

iJJreigPergeicdnig auf SSunfcd- iöefutde willfommett. Sraml)alteftelle

Of OjiAjv La „Renaissance" Töchter - Pensionat
lill» vlvlA Gründl. Erlernung; der franz. Sprache. Näh- und

Schneidekurs durch geprüfte Lehrerin. Handarboi-
Waadt (Schwei/) ten. Piano. Haushaltung. Stenographie. Handels-

Berg-Aufenthalt korrespondenz. Prospekte und Referenzen. 11(5

J""iillllllii: Illlllll S
Gute bûrgeriictie Pension f

erhält man bei 98 f|
H. GEIGER-BLASER, Kaffeehalle Ç

Aarbergergasse 22 ^
Täglich frische Kuchen. Eigene Patisserie. ff

Katholisches Handels-înstitut
am Senfersee. 138

Wiederbeginn der Kurse: 25. April. Prospekt gratis.

Berner
Leinen und Halbleinen 1

für Brautausstattungen. |
Ferner : S

Bettücher, doppelfäd., p.m. Fr. 2.50bis4.—.
Bazin u. Damast p. m Fr. 2.90 bis 4.70. S

Handstickerei, Konfektion.

Öferist-Meieiofop, Langenthal. |
Muster gerne zu Diensten. III

Die kommenden Weltkatastrophen
Filmartig enthüllen sieh dem staunenden Leser die weiter-
schütternden Ereignisse der nächsten 20 Jahre. Preis des

139 Buches exklus. Porto Fr. 1.50 Helios-Verlag, Herisau (App.)

Reiseartikel, Lederwaren
sowie 1(

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. v. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8
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WirWttenSSS!«
Stellungen auf dio„BernerWochc,i
beziehen zu wollen.

überwintert), die Singdrossel, das Blnukehlchen
(Durchzug), der Weidenlnubvogel, die Hvhltanbc,
der Storch und viele andere mehr-

Auch für die Freibrüter heißt es Vorsorge
treffen, damit sie gesicherte Niststellen finden (man
denke u, a, an die Katzen)- Die nie ganz ruhende
Tätigkeit des Ornithvlogen und Vvgeischützers
wird neubelebt-

Auß „Der Ornithvlogische Beobachter".

Der Hund als Lebensretter.

Durch ein Hündlein Vvm Tvde errettet wurde
eine aus einer Heil- und Pflegeanstalt des Kantons
Zürich entlaufen« nervenkranke Frau. Der Gast-
wirt zum Hotel „Höfe" in Pfäffiikvn, Kanton
Schwyz, machte letzte Woche in Begleitung einiger
Personen eine Tour nach den Höhen des Etzels.
Etwa eine halbe Stunde unterhalb der Paßhühe
angelangt, zeigte sich das einem Reisenden ge-
hörende Hündlein ausfallend unruhig; es sprang
laut bellend in ein 2—300 Meter von der Straße
stehendes Gehölz- Der Besitzer des Tieres, ein
Wild vermutend, ging dem Hündlein nach und
fand zu seinem Erstaunen eine ältere vollständig
erschöpfte Frauensperson im Walde liegend- Die
Unglückliche wurde in ihrem bedauernswerten
Zustande m das Gasthaus St- Meinrad auf der
Paßhöhe verbracht, wo sie nach sorgfältiger Pflege
wieder zum Bewußtsein kam- Es stellte sich dann
heraus, daß die Person vor zwei Tagen im
gleichen Wirtshause eine Erfrischung zu sich nahm,
hierauf auf der Weiterreise vvm Bergpasse abirrte
und sich schließlich ermüdet und erschöpft im Walde
niederlegte und so in diesem traurigen Zustande
bei der herrschenden Kälte zwei volle Tage und
zwei Nächte liegen blieb, bis sie völlig erschöpft
und dem Tode nahe Vvm Hündlein bemerkt
werden konnte.

Stumme Kritik.
Gerade an den Stufen der alten, schönen

Stadtkirche traf Pastor Schmidt eine sehr alte,
gebrechliche und fast blinde Dame, der er seine
Hilfe anbot.

„Ach, vielen Dank," sagte sie, „wenn Sie so

gut sein wollen und mir die Treppe hinaufhelfen."
Pastor Schmidt stützte die alte Dame, bis sie

oben an der Kirchcntür angelangt waren. Hier
schöpfte die alte Dame einen Augenblick Atem
und sagte:

„Entschuldigen Sie, lieber Herr, wenn Sie mir
vielleicht sagen könnten, wer heute predigt?"

„Pastor Schmidt, liebe Frau," sagte der Pastor.
„Ach", sagte die alte Dame, „würden Sie mir

dann noch einen Gefallen tun?"
„Aber gern," sagte Pastor Schmidt, „was denn?"
„Bitte helfen Sie mir die Stufen wieder hin-

unter." („Der satirische Tag.")

Neueste Tob ter Pub li kaki-
one lt. Man weiß, là sorgfältig die
Berner Chokolade-Fabrik Tobler ihre Re-
kläme ausstudiert. Sie versteht es, mit
ihren Neklamemarken, die sie den Pak-
kungen beilegt, die Iugend zu interes-
sieren. .Sie mM aber auch, das; diese
Spekulation auf die Sympathie der In-
gend verpflichtet. So legt sie denn ihren
Reklainemarken-Serien immer eine erzie-
herische und interessante Idee zugrunde.
Neuestens publiziert nun die Firma ei-
neu hübschen Reklame-Katalog (1. Bd.),
in welchem die Marken beschrieben und
erklärt sind) nebstdem veröffentlicht sie
eine kleine Broschüre ,,Wle die Schoko-

lade entsteht", die als Einführung zum
Reklame-Katalog gedacht ist. Die beiden
Publikationen stehen den ,,Tobler"-
Freunden gegen Austausch von je 50
Reklamemarkendoublette» zur Verfü-
gung.

Proporz.
Proporz ist fast so wie Mnjorz,
Nur grade umgekehrt.
Und was ansonst noch differiert,
Das wird Dir jetzt gelehrt,
Zuerst wählst Du Dir die Partei
Zu der Dich 's Herz zieht hin,
Der Rest ist Schweigen, es genügt
Getreue Disziplin.

Die Liste, die Du da bekommst,
Sei Dir ein Heiligtum:
Dimn streichst Du einen „J"punkt nur,
So geht die Sache krumm.

Zum Pauachicren mache nicht
Den leisesten Versuch:
Das „Besserwissenwvllen" war
Seit je des Wählers Fluch-

Am Schicksalstage aber halt'
Die Augen offen doch:

Wirf ja die falsche Liste nicht

Ins falsche Urnenloch-

Befolgst Du alles ganz genau.
So wie es Deine Pflicht:
Dann siegst Du bei der Großrntswahl
Entweder oder — nicht. Hotw.

Instituî IluinkolMiisnuni
Zcklässlistrasse 23 KUlkZU Del. öollw. 34.02

l-i AN c! 6 lsfAelise u! 6
zur,VorbersitrmZankàsn Kaufmann. Leruk

in zewsï mil

sSZzickIZessEnàim Nsiîàgsî-
/ tìrûnàiiebe uacl rationelle,

tbsorstisebo u. praktisebs d-usdilärmg.
IZsginn 23. àpril naobstbin.

Prospekt, Usbrpian unà àskunkt
- âurok à Direktion. lit

Canadèsche Baumschule
Telephon Bollwerk 07.9l Telephon Bollwerk 07.01

Obstbäume, Beerensträucher, Rosen, Schling-
pflanzen, Zierbänme, Heckenpslanzen, Blüten-
standen, Alpenpflanzen, Ziersträucher, Nadelhölzer l 37

Preisverzeichnis auf Wunsch. Besuche willkommen- Tramhaltestelle

„ReniàZNLe" löclzter - pLiivwniff
U»,» vR vI-/» (Zrünüi. birlornung cisr kranx. 8praobe. diäb- mut

FLlinsickskurs àrob geprüfte Uvlirsrin. Uauàarboi-
vVaaclt (Zàeu) piano. tlansbaünng. 8tenograpbig. llonüels

k«iz-4>lleiàit korrespvnclenx. Prospekts uncl lìekeronxen. 1l<>

ZMliiiiM iiiiiii!

Kutk düiMMZ ff
orliält man iioi 98 à

N. VMM-klâk. K-àkalIe V
^ArbLi-ZerZssse 22 â

läglicb kriselie Kucken. bixene Patisserie. ZI

k<at!i0Si8c!ie8 ^An6e!8-Z»i8tztut
Wisäerbsginn cisr Kurse: 25. rVprii. Prospekt gratis.

lei!«;» »Ä Uslblàn I
für ZrsutsugswttunZen. Z

berner: D
lZettüeber, cioppelkäli., p.m. br. 2.30 bis4.—. Z
lZaziin u. Damast p. m br. 2 90 bis 4.70. ^

blanclstickerei, Konfektion. D

UmMikàà, l.MgkntkaI. V

cVIuster gerne x.u Diensten. lit ^

Die Kommen«!«» MMààBen!
biimartlg entbütlen sieti Usm slaunencten Ueser clie weiter-
scbütterncien Ereignisse cier näcbsten 20 sabre, preis ües

139 öucbes exkius. Porto br. l.30 lieiios Verlag, llerisau s^pp

Keiveartikel, Declervpuren
sowie 1i

kerZsport-ärtike!
empkiebit ilöklicbst
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45 — lKessIerZÄSLe 3
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bexisben xu wollen.
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